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wischen, den die letzte antisemitische Debatte im Reichstag
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gegenwärtig
Theil auf

Arbeitskraft
auch das

politischen

Ahlwardischen Bestrebungen stellen , darüber machen sie sich
keine Sorgen .

Den Dank der Antisemiten , die freilich auch außer der

Jndenfrage viele konservativen Bestrebungen haben , werden
die Konservativen für ihre Liebesmüh schwerlich ernten . Die

Antisemiten haben schon bisher mehrere konservative Wahl¬
sitze au sich gerissen , wenn ihre Zahl noch weiter wächst ,
so wird das gleichfalls zunächst auf Kosten der verwandten

Partei geschehen , die den Antisemiten ja die Agitationsarbeit
sehr erleichtert , und so kann es kommen , daß der Anti¬

semitismus die konservative Partei stark vermindert , was

sreilich keineswegs ausschließt , daß auch andere Parteien
den Antisemiten einen Mandattribut zahlen müssen . Die

jüngsten Wahlbewegnngen in einigen Ersatzwahlkrciseu gaben

UoM
'
rsche Tngcs - Rundschau .

— Das gleichzeitige Tagen von Reichstag und

Abgeordnetenhaus macht sich wieder recht unangenehm
fühlbar , zumal cs in der gegenwärtigen Session von unge¬
wöhnlich langer Dauer ist und noch sein wird . Zu den

fast alltäglichen Plenarsitzungen in beiden Häusern kommen

noch die bedeutungsvollen Verhandlungen zweier großer
Kommissionen , der Militärkommission im Reichstag und der

Steuerkommission int Abgeordnetenhansc , hinzu . Das ist
eilt Ucbermaß , welches nach verschiedenen Richtungen schäd¬
lich wirkt . Nicht nur wird die Kraft der Abgeordneten ,
zumal derjenigen , die beiden Parlamenten angehören , aufs
Aeußerste angespannt , und der mangelhafte Besuch , der sich

ist diesem Ucbermaß an geistigem Stoff nicht mehr gewachsen .
Es giebt wenig Menschen , die Zeit und Lust haben , täglich

mehrere lange Plena » und Kommissions - Sitzungsberichte zu
lesen und zu verdauen . Das politische Interesse erlahmt ,
und die Parlamente verlieren einen großen Theil ihres

Wcrthes , der in der Aufklärung und Belehrung des Volkes

über staatliche Angelegenheiten besteht . Es ist nun freilich
leichter , diese unerfreuliche Erscheinung zu beklagen , als sie

zu heilen . In manchen mit großen Arbeiten weniger über¬

lasteten Sessionen mag cs auch erträglicher sein . Im All¬

gemeinen aber wird nicht zu bestreiten sein , das ; eine weit¬

verbreitete Empfindung herrscht , daß bei uns nachgerade
zu viel Parlamentarismus getrieben wird , daß die Formen
und Gewohnheiten unserer gesetzgebenden Körperschaften zu
schleppend und weitläufig geworden sind , daß Selbst -

beschrünkung und rasches Fortschreiten znm Ziel wünschens -

werlh wären . Wir haben ja in Deutschland mit seiner

Gesammtvertretnng und allen einzelnen Landtagen größere

Schwierigkeiten zu überwinden , als irgend ein anderer Staat .
Aber eben darum müssen wir sorgsam darüber wachen , daß

unsere parlamentarischen Einrichtungen sich in Grenzen

halten , in betten sie die ihnen zukommende Wirksamkeit noch

erfolgreich ausüben können . Es wird bei uns viel zu viel

geredet , es wird zu viel unsachliche Partei - Agitation getrieben ,
und es werden zu viel Gesetze gemacht ; es werden fort¬

während tagelange , praktisch völlig unfruchtbare Erörterungen
über alle möglichen Anliegen beS politischen , gesellschaftlichen
unb wirthschaftlichen Lebens geführt , hundertmal biesclben

Gesichtspunkte unb Wendungen von denselben Rednern vor¬

gebracht . Das ermüdet und ist für unsere parlamentarischen
Einrichtungen nicht von Nutzen .

— Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel , daß unser
Ver hältniß zu Rußland itt neuester Zeit ein besseres
und freundschaftlicheres geworden ist , als in den letzten

Jahren . Die Ernennung des Generals v . Werder als Bot¬

schafter am russischen Hofe , die Entsendung und Ausnahme
des russischen Thronfolgers in diesen Tagen bei Gelegenheit
der Vcrmählungsfeierlichkcileii unb bc § Geburtstags unseres
Kaisers , bie Aenßcrtmgen bcS Staatssekretärs von Marschall
int Reichstag bei ber Etatsberathung unb ber Ton unserer
unb ber russischen Presse besonders auch den schwebenden
Handelsvertragsverhandlnnge » gegenüber sind
klare Beweise hierfür . So darf wohl als feststehend vor¬

ausgesetzt werden , daß auf unserer und der russischen Seite

ber feste gute Wille vorhanbcn ist , zu einer hanbelspolitischen
Abmachung zu kommen . Dies vorausgeschickt , wirb man
aber immer gut thun , seine Hoffnungen auf einen günstigen
unb balbigcn Abschluß nicht zu hoch zu spannen , ba jebem
Hanbelsvertrage unb inSbesonbcre biesem auf beiben Seiten

wesentliche Schwierigkeiten int Wege stehen . Vor Allem ist

nicht zu übersehen , baß in ber Thai unsere Landwirthschnft

I Iür Iebruar und Wcirz !

Der Bezug
des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

»ativen stärker als im Reichstag vertreten , unb sie nahmen bie

UMegenheit war , sich auch ber Regierung gegenüber frei unb offen
[ Mi Antisemitismus zu bekennen unb damit ihr Festhalten
Mn dem Beschlüsse des konservativen Parteitages zu bekunden ,
riks verdient bemerkt zu werden , daß dies in letzter Zeit der

k Mite Fall ist , daß die Konservativen sich offenkundig in
r Gegensatz zur Regierung stellen , nachdem sie schon bei ber
■ Tcbatte über bie Handelsverträge ihre Unzufriedenheit mit

E der Regierung ausgesprochen hatten .
Tas Ergebnis ; der großen Debatte vom Sonnabend

i läßt sich dahin zusammenfasscn , daß die Regierung durch
[ den Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg dem Antisemitis¬

mus eine zweite Absage ertheilte und daß freisinnige
I1flub ein nationalliberaler Redner als entschiedene
£ Gegner bcS Antisemitismus auftraten , was freilich nicht aus -

Wließt , baß , wie bie jüngsten Wahlvorgäuge bewiesen , auch
in ihren Reihen viele „ unsichere Kantonisten " sitzen . In so
scharfen Worte wie ber Reichskanzler kleibete ber Ministcr -

L Präsident seine Absage nicht , auch kann man sie , wenn man

Mill , insofern nicht ganz vollständig finden , als sie sich nur

| ouf den Ahlwardtismus bezog , von dem übrigens auch nur

| ® raf Caprivi gesprochen hatte , lieber die Stellung der
kParteicn zum Antisemitismus hat die Debatte weitere

kMünscheuSwerthe Klarheit verbreitet . Den Konservativen als
k Anhängeru des Antisemitismus stehen außer den Freisinnigen
$ eod ) bie Natiouallibcraleti gegenüber . Unklar ist die

Wellung ber Centruinspartei geblieben , bie cs bekanntlich
jptebt, in kritischen Fragen ihren Standpunkt möglichst zu

Verhüllen . Aus ihrer Mitte bctheiligtc sich Niemand an der

I doch muß konstatirt werden , daß bie Rebe bcs

t Nationalliberalen Hobrcchr auch auf ben Banken bes
t Zentrums einigen Beifall fand . Uebrigcns kann nicht außer
L « d)t gelassen werben , baß ein führcubeS ultramoutancs

I Matt , bie „ Germania "
, sowie auch der „ Wcstf . Merkur " im

Weitsten Antisemitismus machen , währenb eine ganze Reihe
Hon Centrumsblättern mit Eifer ben verschämten Antisemi -

, !581U5 treiben , um bei nächster , passenber Gelegenheit ihm
s 98n $ in bie Arme zu eilen .
L Da nun die Konservativen entschlossen sind , am Anti -

Wütismns festzuhalten , hätte man von ihnen füglich er -
E ^ tten dürfen , daß sie sich des Näheren darüber auslassen
eM » , wie sie sich die Lösung der antisemitischen Frage
MUkcn . lieber diesen Punkt schwiegen sich aber alle konser -

Mllven Redner vollständig aus . Als der Abgeordnete Rickert

l ism Abgeordneten Grafen Limburg zurief : „ Wollen Sie die

Egttfaffung in Bezug auf die Juden ändern ? "
schüttelte der

Erfragte mit dem Kopfe . Sollten die Konservativen selbst
wissen , was sie wollen ? Es ist nicht schwer zu er -

When , wie sie sich bieWeitercnlwickelung der antisemitischen
Wage denken . Sie wollen ben Bobcn für bie Nur - Anti -
gtoitcn borbcrcifeit , um bicsen bann , bie mit bem
Wchbruck ber Masse unb dem Eifer ihrer partei -
Witifchen Jugendkraft Vorgehen , bie übrige Arbeit zu
Wrlasscn . Ob sie sich babei in bcn Dienst bes gemäßig -

Wkn Antisemitismus bentsch - sozialer Richtung mit gc -
Wwsscucm Programm , das unter seinen Paragraphen nur

Judenparagraphen hat und welche Richtung von

|
* Liebermann vertreten wirb , ober in dcu Dienst ber

Die Samstag - Debatte .

Die am Samstag im preußischen Abgeorbuetenhause
durch ben konservativen Abgeordneten Graf Limburg - Stirum

= angeregte Dehalte über den Antisemitismus war von einer

Ausdehnung unb Lebhaftigkeit , wie seit Jahren keine int

Landtage stattgefunben hat . Die antisemitische Frage , welche

; durch ben Ahlwarbtismus plötzlich akut geworben ist unb

nicht wieder zur Ruhe kommen wird , wurde in ihrer ganzen
; Länge aufgerollt , und sowohl die Regierung wie die Freunde

in beiden Körperschaften zeigt , ist zum
das llebciniaß ber Ansprüche an bie

ber Abgeordneten zurückzuführen . Aber

Interesse des Volks , des großen , mit

Dingen sich beschäftigenden Publikums ,

es nicht . ( Zustimmung rechts .) Aber das werden Sie mir zu -
gcbcn : Es gehört dazu ein gewisses Maß von Sachkenntnis und
Verantwortlichkeit , um zu bcurtheilen , ob ein Kandidat bestätigt
werden soll oder nicht . Wir sind uns in den beiden angeführten
Fällen unserer Verantwortlichkeit voll bewußt gewesen . Die
Herren haben eine Parteistellung eingenommen , welche befürchten
läßt , daß sie die Dinge nicht unbefangen , sondern vom Stand¬
punkte der Partei bcurtheilen würden , und darum sind sie nicht
bestätigt worden . ( Lebhafter Beifall rechts .) — Abg . Graf
Limburg - Stirum sprach dem Minister die Zustimmung der
konservativen Partei ans . — Abg . Porsch und andere Ceutr

'
nms -

rebuer klagten über die Verweigerung von Bestätigungen für
Selbstverwaltungsbeamtc , die der ultramonianen Partei a » ge¬
hörten . — Minister Graf Eulenburg versicherte , daß er nie¬
mals einer Wahl die Bestätigung versagen werde wegen der Zu¬
gehörigkeit des Gewählten zu einer bestimmten Partei . Die Ver¬
handlung über diese Angelegenheit zog sich noch eine Weile hin .
Außerdem kam noch die Frage der Leichenvcrbrcnnnng znrSprache ,
welche der Minister im Allgemeinen nicht gestatten zu können er¬
klärte . Der Etat des Ministeriums de « Innern wurde erledigt .
Mittwoch : Fortsetzung der Etatsberathung ( landwirthschaftliche
Verwaltung ) .

1 und Gegner bes Antisemitismus kamen bes Oeftercit zum

jung
Kort . Den Konservativen war es bei ber Anregung ber

588 1 Debatte ersichtlich darum zu thun , bett Eindruck zu ver -

( barunter die „ Illnstrirtr Kinder - Zeitung " )

monatlich 50 ) fettnig ......

kamt jederzeit begonnen werden . 2Tlan bestelle sofort .

41 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Preußischer Landtag .

KerNtt , 30 . Januar .
Abgco rdnctenhaus .

In der heutigen Sitzung wurde bei der Etatsberathung der
Titel Biircau des SlaatsministeriumS genehmigt . Ebenso werden
die Einnahmen des Ministeriums des Innern genehmigt . Bei dem
Gehalt des Ministers fragt Abg . Lotichius ( wildlib . ) an , ob cs
in der Absicht der Regierung liege , wenn nicht int Laufe dieser
Tagung , so doch in der nächsten Session dem Landtag den Ent¬
wurf einer neuen Lau dgc m ei n dco rd n u ng für die Provinz
Hessen - Nassau vorznlcgen . Der frühere Minister Herrfnrth
hat bereits die vorbereitenden Schritte dazu gclhan , und Gutachten
sind schon ciugesordert . Es möge eine neue Lnndgemcindeordnung
für Hessen - Nassau dem Hause bald vorgelegt werden , welche sich im
Allgemeinen an diejenige anlehnt , welche für die östlichen Provinzen
in Kraft getreten ist , „ ber doch der Eigenart und dem Charakter
der Provinz , soweit als thnnlich , Rechnung zn tragen suche . —
Ministerpräsident Gras zu Eulenburg : Die Vorarbeiten zu
einer Landgcmcindcordnung für Hessen -Nassau werden unausgesetzt
fortgesetzt . Tas Ergebnis ; derselben wild dem Provinzinllandtag
seiner Zeit vorgelegt wcrdcn , und sobald die Möglichkeit vorllcgt , werden
wir mit einer diesbezüglichen Vorlage an das Hans heran treten . —
Abg . Knebel ( nat .- lib .) bemängelte eine für die neuen Provinzen
geltende Verordnung bonr Jahr M7 , wonach die höheren Bcanilcn
einseitig von der Negierung ohne Verfahren zur

"
Disposition gestellt

werden können , was in den älteren Provinzen nicht der Fall ist .
Die Abschaffung dieser Verordnung , die zu großen Mißbräuchen
und einem unberechtigten Druck ans die Beamten führen könne , sei
dringend nothweudig . — Minister Graf Eulenburg bestritt die
Dringlichkeit dieser Forderung , wenn er auch ein Entgegenkommen
nicht ganz ablehnte . Abg . Kolisch ( sreis .) wünschte , einer früheren
Resolution de ? Hauses entsprechend , eine Abänderung der Bestim¬
mung der Kreisordnung tut Posen , wonach die Städte , ohne Rück¬
sicht aus ihre Größe und die Höhe ihres Beitrags zn den Kreis¬
ln stell , nur einen Abgeordneten in den Kreistag senden dürfen . —
Minister Gras Eulenburg erklärte diese Resolution für
unausführbar ; es würde damit die ganze Grundlage zer¬
stört werden , auf welcher die Kreisverfaffung für Posen beruht ;
int Allgemeinen habe sich die Einrichtung in der Praxis bewährt ;
mit einer Aendernng werde man jedenfalls warten müssen bis zn
einer systematischen Reform der Kreisordnung für Posen . Der
Minister fand Unterstützung auf konservativer Seite . — Abg .
Fran cke ( nat .- lib .) brachte einige Mißstände im Versicherungs¬
wesen zur Spracke und bat um Einschreiten der Regierung im
Aufsichlswege . — Minister Gras En len bürg sagte sorgfältige
Prüfung dieser Verhältnisse zu . — Abg . Papendieck ( freif .)
fragte nach den Gründen , weshalb zwei ostprcußischen freisinnigen
Krcisdepulirteu die Bestätigung verweigert worden . Minister Graf
Eulenburg gab zu , daß etwas Ehrenrühriges gegen die beiden
Personen nicht vorliege ; dieselben hätten sich aber in eilte Leiden¬
schaftlichkeit der Parteiauffassung hincingearbeitet , daß man von
ihnen eine unbefangene Führung des Staatsamts nicht erwarten
könne . Gegen diesen Grundsatz erhob Abg . Rickert ( sreis . ) ent¬
schiedensten Widerspruch ; der Vorgang sei ein schlagender Beweis ,
wie sehr bei uns die Regierung im parteipolitischen Jiitcrcffe ge¬
handhabt werde . Das rief eine scharfe Erwiderung des Ministers
hervor , der bei aller politischen Unbefangenheit doch das Bc -
stätigungsrccht der Regierung nicht zerstören lassen wollte . —
Ministerpräsident Graf Eulenburg sagte u .st A . : Ich muß
in der That sagen , ich bin erstaunt über das , was der Abgeordnete
Rickert hier vorgebracht bat . Ich muß wiederholen : Wenn die letzten
Konsequenzen der Grundsätze , die der Abgeordnete Rickert aussprach ,
gezogen werden , dann ist das Bcstätiguilgsrecht der Regierung be¬
seitigt . Sehen Sic sich doch um , was in der kurzen Zeit meiner
Verwaltung geschehen ist , und Sie werden finden , daß ich durchaus
nicht im Gegensatz zu meinem Amtsvorgänger gehandelt habe
Scheu Sie sich doch die freisinnigen Männer an ,

'
die überall be¬

stätigt worden sind in den hervorragendsten Stellen , und dann
wagen Sie mir zn sagen , daß das Bestätignngsrecht parteiisch aus -
geübt wird . Damit werden Sic keinen Glauben finden . Ich bin
mir voll bewußt , was nothweudig ist zur Führung einer gereckten
und unparteiischen Verwalllmg , und ich werde mich genau so be¬
streben , dies aufrecht zu erhalten , wie es bisher geschehen ist und
Ivie cs besonders von meinem verewigten Oheim an dieser Stelle
geschehen ist . (Beifall rechts . ) Aber von dem Standpunkte dieses
guten Gewissens ans werde ich ebenso die Bestätigung nicht cr -
theilen und Seiner Majestät anrathen , sie nicht zu enhcilen , wo
ich nicht mit gutem Gewissen überzeugt bin , daß der betreffende
Mann das Amt zum Wohle der Kommune ober zum Wohle des
Staates führen wird . Wenn der Abgeordnete Rickert sagt , das
fei ein politisches Motiv , so sage ich : Ja wohl , es ist ein politisches
Motiv , aber nicht ein solches , welches gegen eine einzelne
Partei gerichtet ist . Wenn dieselben Erscheinungen
in einer anderen Partei auftreten , feien Sie über¬
zeugt , cs wird genau ebenso verfahren werden . Wo
ist denn gegen bie Gesetze gehandelt worden ? Der Abg . Rickert
fragt , warum wir glauben , daß dieser Mann fein Amt nickt mit
der nötbigen Unbefangenheit verwalten würde . Ich könnte Ihnen
stundenlang eine ganze Menge vo » Gründen vor führen , und schließ¬
lich würden Sie ebenso gilt sagen : Sic genügen nicht , wir glauben
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in den östlichen Gegenden in erster Linie durch die Herab - | mitgrtheilt , der nicht weniger charakteristisch erscheint ,

setzung der Kornzölle zu leiden haben wird , während die V^ bigtiext den der Kaiser zu seinem Geburtstage zu JL * . . , ~ < her (Srfilnhfnüclle Qbnelinhenett ßffltteshtenft nnSneninhlt hott

Dem

Vortheile der Industrie zu Gute kommen . Der kurze Land -

" 7

denken , deren treffendster musikalischer Ausdruck allerdings die

Nationalhymne ist . Man hat jedoch den Eindruck , als wenn der

Komponist sich die heilige Ordnung nur in der Form der

lehr offiziellen deniou -

störte . Jeder reichS -

um Gesetz und staat -

monarchische Verfassung

Airs Stadt nnd Karrd .
■ Wiesbaden , 81 . Januar .

ist , bekommt die Sache einen etwas

strativcn Anstrich , was einigermaßen
treue Deutsche wird , wenn es sich

liche Ordnung handelt , sofort an die

weg von Rußland über die deutsche Ostgrcnze wird eine

Masse russischen Getreides gerade in diese Provinzen bringen ,
welche wenig Industrie haben , im Wesentlichen auf den

Getreidebau angewiesen sind und bei den ohnedies jetzt und

voraussichtlich noch auf längere Zeit niedrigen Getreidepreisen
eine weitere Konkurrenz von Rußland schwer empfinden
müssen . Der Westen Deutschlands kann diese Konkurrenz
viel leichter tragen ; da ist zunächst der weitere und theuere

Transport , und dann die dichtere Bevölkerung indnstriereicher

Gegenden und großer gewerblicher Mittelpunkte , welche eine

viel reichlichere Versorgung mit Getreide beanspruchen und be¬

dürfen , als der Osten . Eine weitere Schwierigkeit bieten die

übertriebenen Forderungen nach Zollermäßigungen , welche viel¬

fach von der deutschen Industrie an Rußland gestellt werden . Es

ist ja begreiflich , daß die geringen Vortheile , welche unsere
Industrie , wenige Ausnahmen abgerechnet , durch die anderen

Handelsverträge erreicht hat , sie dieses Mal , wo man sie nach
ihren Wünschen fragt , vielleicht über das Maß des Erreich¬
baren hinausgehen ließen . Es muß aber dabei billiger
Weise nicht außer Acht gelassen werden , daß Rußland seine
Industrie , welche es sich mit großen Opfern und hohen
Schutzzöllen geschaffen hat , nicht tödten oder empfindlich

schädigen lassen kann , ohne die Unzufriedenheit in seinem
Lande zu vermehren und große Verluste an Kapital herbei -

zuführcn . Es giebt auch beim besten Willen auf russischer
Seite eine Grenze des Entgegenkommens , die Rußland mit

seinen hochprotcktiouistischen Ansichten im Volke und in den
leitenden Kreisen nicht überschreiten kann und darf . Bei

diesen Schwierigkeiten , welche den beiden unterhandelnden
Mächten gewisse Beschränkungen auflegen , ist es besonders
dringend nothwcudig , daß die Verhandlungen vorsichtig und
in sachkundiger Weise geführt daß Licht und Schatten ,
Vortheil und Nachtheil in richtigem Vcrhältniß vertheilt
werden und auf beiden Seitenvon zu weitgehenden Erwartungen
abgesehen wird . Immerhin steht zu hoffen , daß bei dem

zweifellos vorhandenen beiderseitigen guten Willen eine

zufriedenstellende Lösung dieser Schwierigkeiten gefunden
werden wird .

— Bei der jüngsten Anwesenheit des russischen
Thronfolgers am Kaiserlichen Hose wurde , wie uns von
Berlin geschrieben wird , der außerordentlich lebhafte und

vertrauliche , sich auf stundenlange Unterhaltungen ohne
Zeugen ausdchnende Verkehr der beiden hohen Herren viel
bemerkt . Es machte den Eindruck , als ob sie in eingehendsten
Unterredungen ihre Meinungen auch über die politische
Weltlage ausgctauscht hätten und dabei zu weitgehender
Uebereinstimmung gekommen wären . Die über die ursprüng¬
lich festgesetzte Zeit hinaus verlängerte Anwesenheit des Thron¬
folgers , eine am Hochzeitsabend stattgehabte zweistündige tief¬
vertrauliche Unterhaltung , welche eine ungewöhnlich starke Ver¬

spätung des Thronfolgers bei einem Fest in der russischen Bot¬

schaft zurFolge hatte,ein etwa halbstündiges Gespräch am Bahn¬
hof bei der Abfahrt des russischen Gastes bei vollstäudigszurnck -

gezogenem Gefolge wurden als Anzeichen eines ungewöhn¬
lich herzlichen persönlichen und wohl auch politisch nicht be¬

deutungslosen Verkehrs der beiden Fürsten viel bemerkt .

Ans Kunst und Ksben .

W . CiirUieu - Urrri « zn Wiesbaden . II . Vereins - Konzert .

„ Das Lied von der Glocke "
für Soli , Chor und Orchester von

Bernhard Scholz . „ Schön Ellen "
, Ballade für Soli , Chor und

Orchester von Max Bruch . Mitwirkcnde : Frau Julia Uzielli
( Sopran ) , Fräulein Jenny Hahn ( Alt ) , Herr Franz Rav al

( Tenor ) , Herr BaptistHoffmann und das städtische Kurorchester .
Herr Hoffmann kommt von Köln , die übrigen Solisten von Frank¬
furt a . M . B . Scholz

' Glocke ist eine Novität hier , aber eine hoch¬
interessante . Zunächst fällt die glückliche Vcrtheilung des Textes
auf Solo , Ensemble und Chor in angenehmer Weise auf ; diese

Einthcilung ist eine durchaus angemessene und giebt dem Werke
eine sehr mannigfaltige Abwechselung . Scholz ist bekannt als konser¬
vativer Musiker . Seiner Nichtriug , seiner musikalischen Empfindungs -

und AnSdruckswcise nach ist er cs auch . Der formalen Seite nach ,
tvic sie dem Hörer in diesem Werke entgegentritt , kann er sich jedoch
dreist zn den ganz modernen Musikern rechnen . Die geschloffenen
Nummern streift er mir kurz , Wiederholungen sind spärlich ange¬
bracht und machen sich nie breit auf Kosten des Textes , die dich¬
terische Diktion schreitet fort , ohne durch die Musik behindert oder be¬

schwert zn werden . Die Charakteristik ist sehr treffend nnd scharf ge¬
zeichnet , die Deklamation tadellos nnd die Justrumentirnng bei allem

Glanze immer angemeffcn und nobel . Diese Form scheint uns
besonders bei diesem Gedichte die glücklichste zu sein ; ob sie gerade im
Staude fein wird , das Werk populär zu machen , ist natürlich eine

Frage , welche erst die Zukunft beantworten kann . Die Schilderung
der Feuersbrunst sowie die des Aufruhrs bietet nichts Neues ,
scheint uns auch zu laug ausgedehnt zn sein , was auch wohl vom
Schlußchor gilt , welcher , gekürzt , das Werk noch wirkungsvoller be¬

schlossen Hütte . Das sehr stark angefochtene Eintreten der National¬
hymne ist ein brillautcr äußerlircher Effekt , der vielleicht noch größer
gewesen wäre , wenn der Komponist die Hymne mir augedeutet , sie
nur zum Thcil gebracht hätte . So wie sie hier angewandt

wird , zurückziehen . Es ist thatsächlich endlich Zeit , daß
man der Ballmisere gerade ins Auge sehe und all '

Denen
den Staar steche , die da meinen , ohne in raffinirt schönem
Dallkleide sei fein Tanzvergnügen mitznmcichen . Mir ist
eine Familie lwkannt , in der drei hübsche , lebensfrohe Töchter
von Jahr zu Jahr auf — deu nächsten Fasching vertröstet
werden und darüber alt und häßlich geworden sind ,
ohne zu wissen , was das Wort Balljubel bedeutet , ohne je
empfunden zu haben , wie das Herz im Busen hüpft , wenn
Der , dem es in treuer Liebe entgegcnschlägt , uns beim

Klange rhythmischer Weisen eng mnschlnngen dahin führt ,
wie da alle Lebensgeister auflodern , jede Mißstimmung ver -

geffen , Alles eitel Harmonie und Seligkeit ist . Die echte ,
rechte Tanzfreudigkeit ist thatsächlich durch de » im Ballsaale
üblich gewordenen Toilettenkult verdrängt worden „ Wie
dem steuern ? " höre ich im vieltausendstimmigen Chorus die
Worte besorgter Mütter — die ihren Töchtern so gern ein

Vergnügen gönnen möchten — mir entgegentönen . Man

habe einfach den Muth , seinen Verhältnissen entsprechend
aufzntreteli . Muß es denn eine Balltoilette aus erstem
Salon sein in der ein junges Mädchen vorgeführt wird ?
Man zahlt allda 200 — 300 fl . für einfache Tiillfähnchen ;
das kann selbftverstäudlich ein Beamter , ein Kaufmann , der
daS Glück hat , drei Töchter zu Ball führen zu muffen , nicht
aufbringen . Und dann die Toilette für die Mama , die ja
selbstverständlich repräsentiren mnß ! Der Schmuck , die
Blumen , Fächer , Hand - und Ballschuhe rc . — Alles soll
de deroier goüt sei » , und wenn Alles berechnet worden ,
kommt man zumeist zu der Ueberzeuguitg , daß die Freuden ,
die Freundin Terpsichore genmhrt , so große Opfer nicht
aufwiegen . Man bleibt , wie gern man sich auch der Aü -

tagsstimmung entriffen hätte , daheim , überläßt , oft recht
schweren Herzens , das Lustigsein und Mitjnbeln den Anderen ,

letzte Wiener Hofball ist sehr elegant und großartig aus - '

fallen ; das Auge war geblendet vom Strahlenfeuer dr >

Brillanten , Smaragden , Rubinen und poetisch fcftöi« 81

Frauenerscheinnugen , vom Glanz der Uniformen , von de »

Meer des LichtcS , das die großen , jetzt elektrisch beleuchtete «

Säle erfüllte ; aber viel neue , eigenartige Toiletten , denen ,
die Signatur des jungen Jahres aufgeprägt war , gab
nicht ; die Modewmider , die in ersten Salons als Typt «

der jetzigen Ballmode ausgestellt sind , fanden nur wenO

Vertreterinnen .
Viel des Neuen sah man jüngst auf dem Ball , bfy

einer unserer hervorragenden Großindustriellen getegentM
der Verlobung seiner vielumworbenen Tochter gab .

schöne Bram , die man bezeichnend das Goldvöglein nennt
trug eine aus fünf Spitzen - Volants bestehende Robe ,
Volant im Werthe von beiläufig 400 Gulden , über de «

Volants , die auf rosa Seide kraus angesetzt waren , Rüschs !
von auSgesranstem rosa Atlas , die Falten durch fiü * £j
schillernde Perlen in Entfernung von je drei zu drei Gen11 '

;

Meter zusammengehalten , die Taille aus weißem Spitzens^
,

kraus gezogen , mit silbergesticktem Medicis - Gurt gehallt
die Puffärmel aus rosa Velours changeant gefertigt , obm

mit Brillant - Schmetterlingen gerafft ; seitwärts G &ateiaii »

von russischem Silber , an Brillantschuüren hängend et ?
Ridicule von rosa Sammet mit Silberstickereien geziert .

gleicher , wenn nicht noch eleganterer Ausstattung war bw

Toilette der Brautmutter gehalten . Grundstoff ein

in Wien noch nicht gesehenes Gewebe aus Goldfävc ^
changeant Sammet und Pfauenaugen geeint , die GrundsaW

monarchischen Verfassung zu denken im Stande wäre , was nicht über - ,
all zutrifft und hier einigermaßen befremdend wirkt . Die Revo - I
lutionshymue in dem Chore , der den Aufruhr schildert , ist außer - 1
ordentlich geschickt und seffektvoll behandelt . Das Schillersche , durch, |
aus beschreibende und sich reflektirend verhaltende Gedicht bietet I
allerdings wenig Gelegenheit zur breiteren Entfaltung des mc !s- f
bischen Elements , wenn auch nicht behauptet werden kann , daß SQt

I
keine Veranlassung dazu vorhanden ist . Diese Veranlassung iicgj

I
zum Beispiel in der Stelle „ heilige Ordnung , segensreiche I
Himmelstochter

" rc ., in der wir lieber das fugato vermißt hätten I
um der breiten Melodie zu ihrem Rechte zn verhelfen , ebenso hätte I
der Schluß , „ Friede dieser Stadt bedeute " rc . eine weichere utelo - 1
dische Ausschmückung verdient . Melodiöse Wendungen sind aller - 1
dings vielfach in der Komposition vertreten , nicht aber die große , I
warme Kaulilene , welche wohl einmal ohne Auseincmderzerrmlz 1
des Textes hätte Platz finden können . Von diesen Ausstellungen
aber abgeschen , ist das Werk ein hochinteressantes , eine bedeutende
Bereicherung unserer Konzertlitteratur , und dem Vorstande des
Cäcilien -Vereius kann nur Dank und Anerkennung ausgesprochen
werden für die Vorführung der werthvollen Novität . Dem sein
Werk selbst dirigirenden Komponisten wurde wiederholter , wohlver -
dienter Beifall Seitens des Publikums zu Theil . Die diesen,
Werke folgende , effektvoll sich steigernde Ballade „ Schön Ellen '

von M . Bruch ist hier bereits von früheren Aufführungen her
bekannt .

Die Damen Frau llzielli und FrI . Hahn zeigten sich in den
Solopartieen der Glocke , Frau Uzielli auch als „ schön Ellen '

wieder als treffliche Kouzertsängerinnen . Herr F . Naval ist zwei
ein intelligenter , charakteristisch gestaltender Säuger , doch klingt
seine Stimme besonders in der Höhe schon in bedenklicher Weise
angegriffen . Einen ganz vortrefflichen Sänger lernten wir in
Herrn Hoffman » aus Köln kennen . Er erjieUe in der wirkungs¬
voll gezeichneten Partie des „ Meisters "

, sowie in der ansprechenden
Baritonkantilene der Ballade „ schön Ellen " mit seiner mächtigen ,
metalligen Stimme und seinem wuchtigen , markigen Vortrag eine«

die das nöthige Kleingeld für die großen Modewunder aus -

bringen können . Und selbst diese fangen an , sich einer Ein¬

fachheit zu befleißigen , die , wie man hört , in Kreisen unserer
Mode - Jndnstriellen Befremden und Mißbehagen erregt Der ■

achlnng findende Reihe von Artikeln , die soeben im Mainzer
„ Israelit " erscheinen . Der Verfasser räth den Inden , ihre Kennt¬
nisse und Erfahrungen , ihre Verbindungen nnd ihr Kapital in den
Dienst der vom Kaiser angeregten sozialen Reformen zu stellen . Sie
würden damit das Wohlwollen der oberen wie unteren Klassen
gleichzeitig erringen und so dem Antisemitismus den Boden unter¬
graben . — Sonntag kamen in Nietlebeu zwei Todesfälle vor ,
int Ganzen bis jetzt 113 Erkrankungen nnd 44 Todesfälle . Sämmt -
liche erkrankten Aerzte find wiederhergestellt . — In Gaarden
bei Kiel ist ein aus Hamburg zugereister Arbeiter unter cholera -
verdächtigen Symptomen gestorben . — Der Aeltestett - Nath der
Arbeiter der Rheinischen Dampskesselfabrik in Uerdingen sandte ein
Telegramm an den Reichskanzler , worin für dessen Eintreten
für die Heeresverstärkung freudiger Dank ausgesprochen
wird .

Deutsches Keich .
* Zof - und Personal - Nachrichten . Der „ Reichsanz .

"

veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler ,
Worin er Allen , die an seinem Geburtstage seiner gedachten . Dank
sagt und deu Erlaß zn veröffentlichen befiehlt . Vor Allem habe
es dem Herzen des Kaisers wohlgethan , so häufig deut Ausdruck der
opferbereiten Vaterlandsliebe und dcs Vertrauens in seine Bestre¬
bungen für die Sicherheit des Vaterlandes zn begegnen , wodurch
seine Znverficht bestärkt werde , daß diesen Bemühungen unter
Gottes gnädiger Führung der Erfolg nicht fehlen werden . — Die
Kaiserin Friedrich wird , soweit bis jetzt bekannt , heute ihre
Reise nach England antrclen und auf derselben von der Prinzessin
Adolph zu Schaumburg -Lippe begleitet fein . — Ter Fürst von
Bulgarien mit Gefolge ist mit dem Oncut - Expreßzug von
München nach Wien abgcrcist .

* Kretin , 31 . Ian . Viel erörtert wird in politischen Kreisen
der Umstand , daß der Kaiser dem ehemaligen Jnstizminister
Friedberg zu seinem gestrigen 80 . Geburtstage sein Bild mit der
Unterschrift : nemo me inipune lacessit ( Niemand reizt mich
ungestraft ) übersaudle . Gleichzeitig luirb ein anderer Umstand

Ausland .
* Oesterreich - Ungar » . Die Arbeiter der Filiale der

Berliner Loeweschen Waffenfabrik in Pest veröffentlichen im
„Vorwärts " einen Aufruf an die deutschen Arbeiter , worin sie er¬
klären , wegen schlechter Behandlung , Lohnabzüge u . s . w . am
30 . d . M . die Arbeit niederlegen zn wollen , nnd vor Zuzug warnen .
— In Wen verlautet , Exkönig Milan sei in Paris bedenklich
erkrankt .

* Rußland . Die letzte Nummer der Gesetzsammlung enthält
eine Verfügung des Reichs - Domänen - Miuisters , betreffend die Aus¬
führung der durch das Gesetz vom 3 . Juni 1892 befretirten Ein¬
schränkung der Raphtha - Gewinnung im Kaukasus
Seitens der Israeliten nnd Ausländer . — Polnischen Blättern zu¬
folge finden die diesjährigen russischen Manöver nächst der
preußischen Grenze stall . — Generalgonverueur Gur ko wurde zum
Czaren berufen , was mit den Truppenverleguugen und dem Ban
strategischer Bahnen in Kongreßpolen in Verbindung gebracht wird . durchschlagenden Erfolg . Sehr gut hielt sich wieder das Sur »

orchester . Timide , unsichere Einsätze gehören zwar zn den berechtigte « ;
Eigenthürnlichkeiten des Cäcilien - Vereius , und es würde uns etwa -

'

fehlen , wenn wir sie ganz misse » sollten ; dennoch machten sich solch:

gestern viel weniger bemerkbar als sonst wohl . Die gestrige Auf¬
führung beider Werke , von denen „ Schön Ellen " vom Streit » 1

Dirigenten , Herrn Musikdirektor Wallenstein , geleitet wurde , warum

durchaus lobenswerthe . Die Chöre wurden lebendig und schwung¬
voll gesungen , auch zeigte sich eine Krafteutwickelung in sämmtlichen
Stimmen , wie wir sie selten in diesen Konzerten gehört haben . 51
war eine der besten Leistungen , die wir je vom Cäcilieu - Verein er¬
lebt haben ; mögen die späteren ihr nicht nachstehen 1 Alle Aner¬

kennung auch noch den Herren Scholz und Wallenstein für ihre sorg-

faltige , gewissenhafte Eiustudiruiig .
H . Frankfurter Htadttheater , 30 Jan . Nun hat auch

Frankfurt seine „Zwei glücklichen Tage
"

gehabt , die Schö »
thau und Kadelburg von Berlin aus schickten . Sie kamen hier übet
Wiesbaden wohlbehalten an und — an glücklichen Tagen soll man
überhaupt kein Kritik üben ! — wurden vom Publikum mit großem
Jubel empfangen . Von der Wiesbadener Premiöre ist ja Inhal !
sowie der glückliche Gnrudgedanke bekannt . Die zahlreichen Berliner
und Wiener Witze schlugen ein , und nur einige Hypochonder oder
allzu ernste Kritiker gingen mit neuer Bestätigung Goethesch
Weisheit nach Hanse : „ Nichts ist schwerer zu ertragen — Als
Reihe von guten Tagen ." — Von den Rollen lagen die des On
der Tante und des unglücklichen VilleubesitzerS in deu besten Hän
Herr Stritt , Frau Freund und Herr Scika gaben ijt
Bestes . Der flotte Wiener , den Herr Kadelburg , der einen Vater
des Stückes für sich selbst aus der Ahueugallerie der deutsche «
Posse gut kopirt hatte , wurde von Herrn Schön selb in seiner
ganzen Licbeitswürdigkeit Wiedergegeden .

. . _ . Kaiser zu seinem Geburtstage zu dem in
der Schloßkapelle abgehaltenen Gottesdienst ausgewählt , hatte er den
Bibelvers nntergelegt : „ Wenn ein starker Gewappneter seinen Palast
bewahret , so bleibet das Seine mit Frieden . Wenn aber ein
Stärkerer über ihn kommt und iiberwinbet ihn , so nimmt er ihm
seinen Harnisch , daraus er sich verließ , und theilet bett Raub aus .

"

Beibes luirb mit ber Militärvorlage in Beziehung gebracht .
* Rundschau im Reiche . „ Vorschläge zur Bekämpfung

be8 Antisemitismus " betitelt sich eine in allen Parteien Be -

Nachdruck verboten .

Wiener Wsve .

tBcricht für dar „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Wie « , im Jänner 1803 .

In Paris ist cs Sitte geworben , Zeitfmgen mittels
Circulare , die an maßgebende Persönlichkeiten versendet
werden , beantworten zu lassen . Dieser Gepflogenheit folgend ,
hat jüngst ein Wiener Journal die Frage : „ Welche Ur¬
sache liegt dem Niedergänge des Wiener Faschings zu Grunde ? "

aufgeworfen und die Kapazitäten der inusikalischen Kreise
Wiens zur Beantwortung herangezogen . Sonderbarer Weise
sprechen sich die Meisten gegen den jetzt herrschenden Toiletten¬

luxus ans und schreiben ihm zum größten Theil mit die

Abnahme der auf wirkliches Amüsement zielenden Faschings -

Bclustignngen zu . Sollte cs wahr fein , daß man sich in
der Welt , in der man auf elegantes Exterieur hält , nicht
mehr tiont Herzensgründe wie Anno dazumal amnfiren kann ,
als ein einfaches Mnllklcidchen von Ball zu Ball mitging
und — neu gewaschen — wie ein Phönix ans der Asche
erstand ? Johaiin Strauß gedenkt in feiner Antwort mit

Entzücken der Tage echter Karueoalssrcudigkeit , „ da die
Töchter der besten Häuser in einfachsten Tstllkleidchen "

auf
den Bällen erschienen , und beklagt es , daß jetzt so Viele sich
absentiren muffen , weil die Ansprüche sich gesteigert , die
Mittel aber fehlen , um den Toilettenaufwand zu bestreiten .

Eduard Strauß weist gleichzeitig darauf hin , daß die
Damen , um auf einem Eliteball erscheinen zu können ,
„ Roben aus ersten Salons "

tragen müssen , daß gar oft der
Kostenaufwand eines einzigen Balles schon einen Land¬
aufenthalt ermögliche und es deshalb den rationell Denkenden
taum zu verargen sei, wenn sie sich von den großen öffent -

. nchen Bällen , auf denen ja zumeist nicht einmal getanzt

△ Ans dem Gbernertvr - ttnngsgericht wirb nur gt*

schriebe » : Gegen den Kaufmann K . in Elz war wegen Ausübung
des Schankgewerbes ohne Kouzefsiou Anklage erhob « t
worben . Es wurde festgestellt , daß derselbe feine » Knuden Sin -

znm Selbstkostenpreis überlassen hatte , und daß mitunter feilte Fra « s
in seiner Abwesenheit auch an Knechte Bier , gleichfalls zum Selbtz -

kostenpreis , verkauft hatte . Der Angeklagte vertheidigte sich damit ,
daß in seinem Verhalten ein gewerbsmäßiger Schankbetrieb nicht
gefunden werden könne , da ihm ja jede Absicht berGewinnerzielur .g
vollständig gefehlt habe . Tas Schöffengericht trat dem bei und
erkannte auf Freisprechung , und ebenso verwarf die Strafkammer
de ? Landgerichts zu Limburg a . L . die von der StaatsanwaL - -
schäft eingelegte Berufung . Dagegen hob in der RevistonsinstgiUi
ber Strafsenat des Kammergerichts durch Urtheil vom 26 . Jan . er.
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grün - blau , mit Metall - Effekten diskret durchleuchtet , zwischen
den goldig schillernden Pfauenaugen kornblumenblaue

Sammet - Frisos auf Goldgrund ; — längs des Saumes an -

gcwebte Bordüre von hochgeschorcncm Sammet , in dessen
Vertiefungen blau - grüne Pfauenaugen wie eingebettet zu
liegen scheinen ; rings um die Schleppe Vorstoß von Blau -

fuchs auf weißer , diskreit hervorschimmernder Spitzenrüsche
ruhend , die wiederum auf einer aus Goldgaze getollten
Balayeuse aufliegt . Die Taille ist , rechtsseitig aus blau

schattiricm , linksseitig aus grün schattirtem Sammet gefertigt ,
in der Mitte croifirt , die einzelnen Theile mit Smaragd¬
nadeln , die wie Nägel geformt sind (letzte Mode ) befestigt ;
statt der Berthe eine Franse von Smaragdperlcn mit auge -

knüpften Goldgrelots ; dazu Puffärmel auf Fischbeinen ge¬
arbeitet , aus je einem 4 Centimeter breiten blauen , einem

. ebenso breiten grünen Sammetpuff bestehend , die einen

duftigen Goldspitzenstoff , der den Sammetlagen unterbreitet

ist , hindurchschimmern laffen . In diesem Genre originell ,
Phantastisch , of märchenhaft schön , waren die Toiletten der

zum Feste geladenen Damen gehalten , alle ultraneu ,
Schleppen in zwei und drei Bahnen ausstrahlend , so daß
die lichter changircnden gleich langen Unterkleider effektvoll
hcrvorlreten — kurze Gurttaille mit breiten Spitzcnberthen ,
deren Kunstwerth den Zoll der Bewunderung herausfordert ,
Bermel , die 3 — 4 Meter Stoff zur Herstellung erfordern
und mit kostbaren , breiten Spitzen - Volants abgegrenzt sind .

Ein eigenes Genre bildet in diesem Winter die Kränzchen¬
toilette ; sie scheint bestimmt , den Uebergang von den über -

Pl tzken Ballroben zu den einfachen Tanzkleidern , die im

letzten Jahrzehnt von der Bildfläche geschwunden , zil ver¬
mitteln . Man verwendet zu diesen mit Pleins durchstickte
Mullgcwcbe , leichte Foulards in den modernen Changeant -

die Vorentscheidung auf und wie « die Sache zur anderweiten Ver¬

handlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurück , indem er

begründend ausführte : Ein gewerbsmäßiger Betrieb des Schauk -

gewerbes fei allerdings nur dann vorhanden , wenn die Absicht
bestehe , auS dem Schank einen Vortheil zu ziehen . Dieser Vortheil
brauche aber nicht nothwendig darin zu bestehen , daß man von den
verkauften Getränken durch Preisaufschlag einen direkten Gewinn

erziele . Vielmehr genüge schon ein indirekter Vortheil , der bei¬

spielsweise darin bestehe , dass man durch Vernbfolguug der

Getränke Kunden für ein anderes Geschäft aulocke und damit in

diesem einen größeren und nutzbringenderen Umsatz erziele . So

könne gewerbsmäßiger Schankbetricb auch vorliegen , wenn die

Getränke zum Einkaufspreise , ja selbst , toeiin sie unter demselben
oder ganz uncntgeltlid ) abgegeben würden . Von diesen Gesichts¬

punkten aus sei die Sache einer erneuten Prüfung zu unterziehen .

— Kurhaus . Das morgen , Mittwoch , Abend stattfiudeudc
Karnevals - Konzert wird von dem Trompeter -Corps Rass .

Beld
- Arlillerie -Negimcnts Nr . 27 unter Leitung des Königlichen

lusikdirigenten , Herrn I . Beul , ausgeführt werden . Das Pro¬

gramm wird wieder ein sehr amüsantes sein .
— Keebode Ztiftuns . Zur Bewerbung um die von dem

verstorbenen Geheimen RcgieruugSrath Dr . Seebode gestifteten
Preise für das Jahr 1893 mit dem Thema » Die Behand¬
lung von Gedichten in der Volksschule

" waren fünf Arbeiten ein -

gegängen . Den ersten Preis mit 105 Mark erhielt Herr Lehrer
EndriS -Montabaur , den zweiten mit 75 Mk . Herr Lehrer P . Ehr .
Kühn in Hintermeilingen ( Kreis Limburg ) , den dritten Herr Lehrer
Schlosser zu Homburg v . d . H ., der vierte Preis wurde nicht aus -

gegeben . Als Preisaufgabe für 1894 ist gestellt : Bcurthciluug des

Salzmauuschcn Satzes : Von allen Fehlern und Untugenden seiner

Zöglinge muß der Erzieher den Grund in sich selbst suchen .
"

= Katholischer Grseiten -Vrerin . Wicaus dcm Annonceu -

thcil erfichtlich ist , findet die zweite Aufführung des
Oratoriums : „ Der heilige Christophorus

" am Feste
Mariä Lichtmeß , Donnerstag , den 2 . Febrnar , - Abends
8 Uhr , im „ Nömcrsaale

" statt . Dadurch haben die am 6 . Januar
verhindert gewesenen Freunde des Vereins und der religiösen Musik
sowie auch der herabgesetzten Preise wegen die weniger bemittelten
Kreise Gelegenheit , das ergreifende Festspiel zu besuchen , dessen erste
Aufführung nach dem Urtheil von Sachverständigen die schönste
war , welche der „ Katholische Gesellen -Verein " in den letzten Jahren
gegeben hat . Zahlreicher Besuch der Veranstaltung ist zudem ein
Akt der Wohlthätigkeit an dem für das Interesse des Handwerker¬
standes arbeitenden Vereine und ein Sporn zu neuem , eifrigem
Schaffen des Vereins .

— Der „ Wiesbadener Untersti
'
chuuss - Krmd " trat am

1 . Januar 1893 in sein 18 . Vcrwaltungsjahr ein . Die aus kleinen
Anfängen zu gedeihlichster Entwickelung gediehene Vereinigung zur
Sicherung einer Unterstützung der Hinterlaffenen verstorbener Mit¬
glieder im Betrage von 1000 Mk . kann auch auf das znrückgelegte
17 . Verwaltungsiahr mit hoher Befriedigung znrückschauen . Dies
erfreuliche Ergebniß bekundete sich durchweg in den gestern Abend
in der ersten ordentlichen Hauptversammlung des „ Wiesbadener
Unterstützungs - Bund "

vorgctrageuen Jahresberichten . Derjenige
des Schriftführers , Herrn Kaufmanns August Beycrle , gab eine
ausführliche Uebersicht über die Gesammtthätigkeit des Vereins und
wurde mit Beifall aufgeiwmmen . Der Bericht des Rechners , Herrn
Gärtners Schmeiß , befriedigte ebenfalls allseitig . Aus demselben
geht hervor , daß der „Lßiesbadeiwr Unterstützungs -Bund " im

Jahre 1892 von 1408 Mitgliedern auf 1470 Mitglieder gestiegen
ist . Davon find 1050 Männer und 420 Frauen . Die
Annahmen betrugen : An Einschreibegelder 1318 Mk . 50 Pf .,
an Onartalbeiträge 2916 Mk . , an Sterbebeiträge 17,176 Mk .,

gn Kapitalaufnahme 19,028 Mk . 80 Pf ., au Zinsen 1397 Mk .
1 Pf ., an unvorhergesehene Einnahmen ( Einlösung einer ansgc -

loosten Obligation 600 Mk .) , zusammen einschließlich eines lieber «

trag ? aus 1891 43,055 Mk . 99 Pf . Die Ausgaben berechneten sich
tote folgt : Für zurückgezahlte Beiträge 14 Mk ., Sterberenten
12,000 Mk ., Kapitalanlage 28,819 Mk . 65 Pf . , Verwaltimgskosten
1839 Mk . 28 Pf ., außergewöhnliche Ausgaben 129 Mk . 25 Pf .,
niedergeschlagene Beiträge 7 Mk ., zusantmen 42,809 Mk . 18 Pf .
Das Vereinsvermögen , tn aus geliehenen Kapitalien , ausstehendem
Eintrittsgeld , Kassenbestand und Restbeilrägeu bestehend , bezifferte
sich am 31 . Dezember 1892 auf 46,772 Mk . 25 Pf . Ende 1891 be¬
trug das Vermögen des Vereins 44,848 Mk . 30 Pf ., es hat sich
demnach in 1892 vermehrt um 1923 Mk . 95 Pf . Ans Uebcrfchüsfcn
an Sterbebeiträgen sind den Mitgliedern im verflossenen Jahre
2000 Mk . in Form von nicht erhobenen Sterbebeiträgen zu Gute
gekommen , und 174 Mk . konnten denselben aus gleichem Anlässe
aus 1892 für 1893 gutgeschneben werden . Dermalen verbleiben
bei jedem Sterbefalle ca . 500 Mk . Ueberschnß , welcher statutengemäß
*ut Deckung von Unterstützungs -Ansprüchen zu vcrlveudeu ist ; für
diese Letzteren finden dann Anforderungen an die Mitglieder nicht

e statt . Die Zahl der im vorigen Jahre fällig gewordenen
cstütziingen betrug 12 , im Verhältniß zur Mitgliederzah ! eine

auffallend niedrige Ziffer , ungefähr 0,8 % . Diese Thatsache darf
Wohl als Beweis dafür angeführt werden , daß der Vorstand des

^Wiesbadener Unterstützungs -Bund " bei der Aufnahme neuer Mit¬
glieder mit der gebotenen Vorsicht zn Werke geht . Die ausscheiden -
veu Vorstandsmitglieder : Gärtner Heinrich Schmeiß ( Rechner ) ,
Wagnermeister Daniel Ackermann , Wagnermeister Adolf Hahn ,
Polizeisekretär Heinrich Stilger und Drcchslermeister Georg
Zollinger ( Beisitzer ) wurden tust größter Mehrheit wiedergelvählt .
Mit ähnlichem Stimmenverhültniß wurden neu in den Vorstand be¬
rufen die Herren Kaufmann Wilhelm Nagel , Verlvalter der Ge -
toerbehalle , als stellvertretender Rechner und Buchhalter Julius

Ebert als Beisitzer . Der bisherige stellvertretende Rechner , Herr
Lehrer Peters , hatte wegen anderweiter Inanspruchnahme auf eine

etwaige Wiederlvahl verzichtet . Zu Rechnungsprüfern ernannte die
Hauptversammlung die Herren Landesdirektions -Asfistent Friedrich ,
Latldesdank - Buchhalter Diesenbach (Obmann ) , Bankdiener Dorn ,
Schneidermeister Köbe , Bnchdruckereibesitzer Fuchs und Schlosser -

meister Trimborn . Als ständige Revisoren werden in 1893

sungiren die Herren Lehrer Peters und Gerichtsvollzieher Eifert .
Das Schiedsgericht wurde gebildet aus den Herren Tapeziermeister
Egenolf , Buchbindermeister Bernhard , Lehrer Höfer , Schlosser -

meister Trimborn und Magazinier Weber . Die Versammlung war
von ca . 110 Mitgliedern besucht, nahm einen der Sache durchaus
würdigen Verlauf und war nach nur zweistündiger Dauer beendet .

— Kappenfahrt . Man schreibt uns : Das , was im Laufe
der Woche für kaum ausführbar gehalten wurde , ist gestern Abend
mit Leichtigkeit zu Staude gekommen . Es wurde eine provisorische
Kommission gewählt , die es sich zur Ausgabe gemacht hat , hier etwas
Großartiges zu Staude zu bringen . Dies wird auch , wenn ans eine
gehörige Unterstützung Seitens der gesammten hiesigen Einwohner -
fchaft , besonders der Herrn Geschäftsleute , zu rechnen ist , gelingen .
Da am gestrigen Abend schon mehrere Gruppen angemeldet ivurden ,
so wird wtzt schon mit der Aiisarbeitung des Prograinms , das s . Z .
veröffentlicht und , wie voraus zu sehen , recht Gediegenes und Humor¬
volles in sich bergen wird , begonnen .

— Pa ^ trät . Im Schaufenster des Herrn Eichelsheim in der
Wilhelmstraße ist z . Zt . ein Damenporträt des auch hier wohlbe¬
kannten Malers b . Siege ausgestellt . Es weist , namentlich im Kolorit ,
mancherlei Vorzüge auf . Das anmuthige Original des Bildes ist
eine junge Dame der Hamburger Aristokratie . Ein Kiuderporträt
des gleichen Malers ist , wie wir schon berichteten , im Knustverein
zu besichtigen .

— Krsitzwechsei . Das Haus des Herrn Dachdcckermetsters
Karl Meier von hier , jetzt in Berlin , Moritzstraße Nr . 21 hier -
selbst , ging durch Kauf in das Eigeuthum des Herrn Kaufmanns
F . Klitz dahier über . Die Vermittelung und der Abschluß des
Geschäftes erfolgten durch Herrn Nechtskonsuleuten K . Meyer ,
Kapellenstraße 1 , hier . _ _ _ _ _ _ _ _ _

A Schievstein , 30 . Ja » . Am Samstag hielt die hiesige
Turugemeinde ihre diesjährige sehr stark besuchte Hanptver -
sammluug ab . Nach dem Bericht des Vorstandes zählt der Verein
jetzt 2 Ehtcnmitglieder , 113 Turner und 41 Zöglinge , zusammen
156 Mitglieder . Der Kassenbestand betrug am 1 . Jan . 1892 268 Mk .
10 Pf . , die Einnahme » pro 1892beliefen sich auf 960 Alk . 10 Pf ., die
Ausgabe » auf 776 Mk . 37Pf ., ergiebtei » Kassenbestaud am 31 . Jan .
1892 von 451 Mk . 83 Pf . Das Gesamt » tvermögeu des Vereius an
Immobilien , Mobilien und Baar hat sich vermehrt um 688 Mk .
51 Pf . und beträgt am Schluß des Jahres 1892 5674 Mk . 73 Pf .
Die Vereinsbibliothek hat sich vennehrt um 11 Bände und beträgt
jetzt 161 Bände . Bei der Wahl des Vorstandes wurden H . Wehncrt ,
1 . Vorsitzender , Fr . Denßer 2 . Vorsitzender , Aug . Schmidt 1 . Turn -
wart , L . Georg 2 . Tnrnwart , E . Denßer 1 . Schriftwart , H . Heinz
2 . Schristtvart , A . Steiuheinter Kassirer , CH . Schmidt Mitglied -
Wart , K . Reimann l . Zeugwart , G . Rieth 2 . Zcngwart und PH . Bieger
Bücherwart . Der Verein erfreut sich einer sehr gesunden Entwickelung .

'
—

Der Recheuschaftsbericht des „Ällg . Kranke « - und Sterbe -
Vereins E . H . Nr . 21 " weist int 34 . Jahrgang nach : an Einnahmen
3182 Mk . 86 Pf . , an Ausgaben 3417 Mk . 28 Pf . , mithin eine
Mindereinnahme von 234 Mk . 42 Pf . Der Verein besaß am
Schlüsse des Jahres 1892 ein Vermögen von 6259 Mk . 94 Pf .
Aktive Mitglieder zählt der Verein 263 , inaktive 46 Mitglieder .
Die am Sonntag „ im Anker " abgehaltene Generalversammlung
war von Seiten der Mitglieder stark besucht . Die ausscheidcudeit
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt , mit Austtahme des seit¬
herigen Präsident - Stellvertreters , welcher eine Wiederwahl ablehnte .

* Gl - rrlnhustein , 30 . Jan . Am Samstag machte ein Arbeiter
eine unfreiwillige Rheinfahrt . Derselbe hatte sich am
Viktoriabrunnen auf eine Eisscholle gestellt , um größere Stucke
loszuhauen , ehe er sich aber umsah , war er zu weit voui Lande
abgetrieben und mußte dem Strome folgen . Hier an der holländischen
Landebrücke bemerkte der Fährmaiin Streit den Arbeiter und holte
ihn mittels Nachens aus seiner gefährlichen Lage .

- h . Kapsel , 30 . Jan . Vorgestern fand ans Anlaß des Aller¬
höchsten Geburtstages int großen Saale des Lesemusenms ein
Komme rS alter und junger Burschenschaftler statt , zu dem
die Burschenschaften Marburgs und Göttingens erschienen waren . Da¬
neben waren noch ca . 20anderellniversitäten durch einzelne Abgeord¬
nete » « treten . Im Ganzen zählte die Festseier etwa 150 Theil -
nehmcr , die gestern mit bett Damen einen wohlgelnngenen Ausflug
nach WilhelmShöhe veranstalteten , mit welchem der offizielle Theil
der Veranstaltung seinen Abschluß fattb .
---------------------------- 11, .. ..... . ■ >1 lll .... ..... ... -

Grnchlssaai .

- o - Wiesbaden , 31 . Jan . (Strafkammer .) Vorsitzettder
Herr Laudgerichtsdircktor ^ v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichtsassessor Bethke . — Der noch
nicht 17 Jahre alle Karl W . aus Biebrich a . Rh . war in dem
Steiukaulerschett Fabrikgeschäft alsLausbursche beschäftigt und hatte
als solcher attch die Postsachen ai ^ uholeu . Diesen Umstand benutzte
er dazu , auf einer Postanweisung die Empfangsbescheinigung zu
fälsche » , indem er den Namen eines Buchhalters darauf setzte und
den Firmensteutpel hinzusügte . Ten Betrag von 96 Mk . 68 Pfg .,
welcher dem W . ausbezahlt wurde , hatte er bis zur Entdeckung
feiner That zum größten Theile vetbraucht . Der jugendliche Sünder

Musterungen , fertigt sie mit fußfreien , Halbwelten Nöcken ,
kurzen Blousentaillen , breiten farbigen Echarpes oder groß -

geschlnngencn Beböschleifen , die , aus Moiree changeant oder

großkarrirtem Satin gefertigt , selbst dem Kleide ein sehr
munteres Ansehen verleihen . Solche Kleidchen sind leicht
mit Hülfe einer Havsnäherin hcrzustcllen , sie halten diverse
Ballkampaguen aus und dürften ihrer praktischen Vorzüge
wegen schneller in Aufnahme kommen , als die nach alten

Mustern stylisirtcn Renaissance - und Stuartroben , die man

für die großen Elitebülle fin de fashing plant . Fast scheint
es , als ob die nur einen einmaligen Gebrauch zulassenden
Ballkleider aus Tülle Illusion , Silber - Gaze rc . auch für
größere Ballfeste den aus „ Rcgenbogeu - Gouffrv " gefertigten
weichen werden . Der Name klingt sonderbar , ist aber zu¬
treffend . Der aus schmalen glatten Gaze - und kraus gouf -

fnrten Seidenstreifeu bestehende , in allen Regenbogenfarben
schattirende Stoff ist namentlich in den Nuancen rosa - rouge ,
cerise , dunkel - hellblau , ivoire , citron , orange (alle Nuancen

allmählich in einer Stoffbreite ineinander gehend ) von seltener
Schönheit . Diese Changeant - Gouffrss sind überraschend
schnell ein Konsumartikel geworden ; der Stoff drückt sich
nicht , er kann mit jeder Garnitur , weil alle Farben wider¬

spiegelnd , getragen werden und kleidet , weil alle Farben
harmonisch in sich vereinend , Brünette wie Blondinen gleich
gut . Für die Prinzessin Mary von Edinburg wurden in
einem Wiener Salon zehn solche Gouffre

'
- Toiketten , je mit

Balenciennes , Torchons , Points d ’
aiguilles besetzt , gefertigt ,

eine schöner als die andere ; sie sind angeblich bestimmt , die

junge Fürstin auf ihrer Reise nach dem Süden zu begleiten .
( Schluß folgt .)

verfällt in 2 Monate Gffängniß . — Die 24 Jahre alte Näherin
Sophie F . aus Ems , zuletzt hier wohnhaft , bisher noch
nicht bestraft , hat sich wegen einer ganzen Reihe von Be¬
trügereien zu verantworten . Sie erschwindelte sich von
einem Bilderhändler für eine angebliche Reise nach Basel
20 Mk . , von der Firma L . Hitz 6 Regenschirme
im Werthe von 40 Mk ., angeblich zur Auswahl für eine bekannte
Familie , sodann bei verschiedenen Bäckern und Metzgern Back -
waaren und Wurst und bei einem Schuhhändler zwei Paar Schuhe .
Auch hat sie einen Zahlungsauftrag fälschlich angefertigt und bei
dem Vorfchnßverei » de » Versuch gemacht , darauf 70 Mk . zn er¬
halten . Die Angeklagte ist geständig und vermag zur Entschuldigung
dieser Betrügereien weiter nichts anzuführen , als daß sie nicht Alles

für sich allein gethau habe . Wegen vollendeten Betrugs in sechs
Fällen und verfnchien Betrugs in zwei Fällen , von denen einer mit

Urkundenfälschung ideell konkurrier , wird die F . mit 6 Monaten

Gefängniß beftröft . — Der geschiedenen Ehesrau Christiane PH .
wird

'
zwar nur der Diebstahl einer Schürze vorgeworfen ,

da sie aber wegen Eigenthnmsvergehens schon . mehrfach
bestraft ist , so liegt das erschwerende Moment des wiederholten
Rückfalles vor . Die Angeklagte will die Schürze , in Mainz ge¬
kauft haben , sie wird aber des Diebstahls für überführt erachtet
und zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Den Lesern des

„ Tagdlakt " ist bekannt , daß am 22 . Oktober v . I . in dem Haufe
Langgasse 10 hier eine Gas - Explosion entstand , durch welche
in diesem Hanse mehrfacher Schaden verursacht , auch durch die

Holztheile eines Fensters in dem gegenüberliegenden Hanse eine

Fenster - und eilte Erkerscheibe zertrümmert worden sind . Dieser
Vorfall führt heute den Spengler Heinrich W . hier wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung vor die Schranken der Straskammer . W . war
in dem erwähnten Hanse mit dem Nachsehen einer undichten Gasleitung
beschäftigt und ließ , um die Menge des entströmenden Gases fest¬
zustellen , während der Mittagspause den Gasmesser offen . Die

Menge des entströmte » Gases war so groß , daß W . sofort dieThüren
und Fenster öffnete , um durch Gegeiizug das Gas zum Entweichen zu
bringen . Ihn auch den oberen Theil des Zimmers zu reinigen , stieg W .
auf eine Leiter und schwenkte mit feiner Schürze . Trotz aller dieser
Vorsichtsmaßregeln befand sich aber noch so viel Gas im Zimmer ,
daß , als W .

'
mit seinem Lämpchen die undichte Stelle suchen

wollte , eine heftige Explosion erfolgte , welche einen Schade » von

mehreren Hundert Mark verursachte . Das Feuer , welches
Mobilien , den Oelfarbeuanstrich und die Tapete be¬

schädigte , hat W . im Entstehen gelöscht und sich dadurch
bedeutende Brandwunden an den Hände » zngczogeu . Von dem

fahrlässigen Verschulde » des Brandes durch den Angeklagten , welches
die Anklage darin findet , daß W . nicht für die gänzliche Entfernung
des Gases besorgt gewesen sei , vermochte sich das Gericht nicht zu
überzeugen und erkannte auf Freisprechung . — Der 30 Jahre alte

Schreiner Friedrich Fr . in Höchst a . M . hat sich der Religions -

Verspottung schuldig gemacht , indem er am 2 . Oktober v . I .
in einer öffentlichen sozialdemokratische » Versammlung zu Nied von

„scheußlichen Ceremonieen des Christenthuins
" sprach . Strafe :

1 Woche Gesängniß . — Am 3 . November v . I . ist ~ auf der

Kreuzung von Häfner - und Webergasse das Söhnchen
des Fabrikanten S . hier von einer Federrolle überfahren und nicht

unerheblich verletzt worden . Der Wagenftihrer , der 22 Jahre alte

Theodor B ., soll diese Verletzung fahrlässiger Weise durch Unacht -

samkeit verschuldet haben . Das Gericht vermochte sich aber von
einem solche » Verschulden nicht zu überzeugen und erkannte dem

Anträge des Vertheidigers , Herrn Rechtsanwalt Bojanowski ,
gemäß auf Freisprechung .

Kleine ChrsmK .

Das Reichgericht hob das Urtheil des Landgerichts Nürnberg
vom 14 . Oktober v . I . auf , durch das der Braumeister Georg

Wagner von der Anklage der Verletzung des Nahrungs -

mittelgesetzes frcigesprocheu worden war . Derselbe hatte , wie wir

s. Z . berichteten , int Biere eine tobte Katze mitgekocht .
Das Landgericht hatte angenommen , daß hierin keine Verfälschung
des Bieres liege . _ , , , , ,

Vei Marienthal in der Pfalz tst em Kohlenlager entdeckt

tooibett .
In der n » garischen Was fenfabrik zu Budapest streiken

seit heute früh sämmtliche 1500 Arbeiter . Die Arbeitseinstellung
erfolgte , weil die Direktion den Wünschen der Arbeiter betr . einer

Lohnerhöhung und Reduktion der Arbeitsdauer nicht entsprach .
Die Fabrik wird von der Polizei bewacht . Es erschiene » bereits

zwei Arbeiterdeputationen bei der Direktion , bisher konnte jedoch
keine Einigung erzielt werden . Die hier zirkulireuden Gerüchte , die

Fabrik sei von den Streikenden angeblich mit Waffen angegriffen
worden und es hätte zwischen der Polizei und den Arbeitern ein

blutiger Zusammenstoß stattgefnndeii , entbehren jeder Begründung .
Nachrichten über den Einsturz von AuSstelluugsgebäulichkeitcn

in Chicago sind darauf zu beschränken , daß das Gebäude , in dem

die industrielleAbtheilnng » ntergebracht ist , infolge Durchbruchs
auf dem Dache augcljäufter Schneemassen beschädigt
wurde und einige andere Abtheilnnge » durch Rege » unweseutlrche

Beschädigungen erlitten haben .

ßcizte Unch richten .

S - ntinknlal - Telkgraphrn - E ompagnl «.

Krrli » , 3 ! . Jan . Die Morgenblätter melden , Kaiser Alexander
habe persönlich seine Freude darüber ausgedrückt , daß Kaiser
Wilhelm ihn als einen Verfechter des monarchistischen Prinzips be¬

zeichnete . — Die „ Krenzztg .
" erfährt aus Belgrad , die Königin

Natalie werde wieder in der Krim Aufenthalt nehmen . Die Synode
werde der gewünschten Aiiniillirnng der Ehescheidung Folge geben .

München , 31 . Jan . In ben Gruben bei Hausham wurden

vor gestern 6 Bergarbeiter verschüttet . Sie find sämmtlich

gerettet worden , doch liegen 3 noch schwer darnieder . — I » der

Kohlengrube „ Häring
" bei Kufstein brach gestern Feu er

infolge von Selbstentzündung aus . Einige Knappe » wurden halb
erstickt gerettet ; verunglückt ist Niemand . Die Löscharbeiten waren

bislang erfolglos . , „
« om , 31 . San . Es wird versichert , die Revtfton der

Banken habe außer bei der Banca Romana keinerlei Unregel¬

mäßigkeiten ergeben . Die Revision dürfte in der erste » Februar -

Woche beendet sein . . . .. . . . ,
äiifixn , 31 . Jan . In der hiesigen Fabrik für rauchloses Pulver

erplodirten in der Trockenkammer 40 Pud Pyroxilin . Die

Trockenkamuier wurde zerstört . 3 Personen find getöbtet , eine ver¬

wundet worden . Eine andere unter den Trümmern begrabene

Person blieb unverletzt .
Depischinbüreau Herold .

Kerlin , 31 . Jan . Der „Börsenzeitung
"

zufolge verlautet ,
die Stellung des Kriegsministers von Kaltenborn -

Stachan fei erschüttert , weil an höchster Stelle ein energischeres
Eintreten für die Militärvorlage von ihm erwartet worden fei . —

Demselben Blatte geht von Fulda die unbestätigte Meldung zu , es

bestände ein geheimer Erlaß des Papstes an das Centrum
betr . der Militärvorlage . , „

Kalle a . d . 31 . Jan . Gestern ist in der Irrenanstalt zu
Nietleben kein Todesfall vorgekommen . . . , ,

Paris , 31 . Jan . Die gestrige Sitzung der Untersuchnngs .

kommission ist verlaufen , ohne daß neue Vorschläge gemacht wurde » .
Der Vorschlag , Delahaye zu zwingen , nähere Einzelheiten über lerne

Aussage vor der Kommission M geben , wurde Nicht angenommen .

Pari « , 31 . Jan . In dem Duell , welches Picho » und Deroulsde

miteinander ausfochten , wurden Beide verwundet , und zwar

Pichon an der Schulter , Dsronlöde an der Stirn .

Wafferftand » Nachrichten
Q Mainz , 31 . Jan . Fahrpegel : 2 m 26 cm .

Me heutige Aveud Ausgabe umfaßt 6 Sette »».
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Kurhaus zu Wiesbaden .
D > rlistag , 31 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :
• 43 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Programm :
1 . Festmarsch aus „ Catharina Cornaro “

. . . . Frz . Lachner .
2 . Ouvertüre zu „Die Stumme von Portici “ . . . Auber .
3 . An Dich , Walzer Waldteufel .
4 . Spinnlied und Ballade aus „Dor fliegende

Holländer “
............ Wagner .

5 . Ouvertüre zu „ Prometheus “ . . . . . . Beethoven .
t >. Abendruhe ( Streichquartett und Harfe ) . . . Löschhorn .
‘ • 1*antasie aus „ Cavalleria rusticaüa “

. . . . Mascagni .
8 . Tanz -Regulator , Polka ......... Jos . Strauss .

Abends 8 Uhr :
44 . Abünncmaiits - Conce . 2

des Städtischen Kur - Oi ehestere , unter Leitung dco Kapellmeisters
Herrn I . ouis I . isitiier .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Kalif von Bagdad “ Roieldieu .
2 . Gavotte aus op . 103 Silas .
3 . Simplicius - Quadrille Joh . Strauss .
4 . Madrigal .............. Maupeou .
5 . Arie aus „Robert der Tuifel “

Meyerbeer .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

6 . Variationen über ein Negerlied Wüerst .
7 . Wiener Volksmusik , Potpouiri . . . . . Komzak .
8 . Touristen - Marsch ........... Müller .

Famüien - Uachr
'
ichtc » .

An » de » Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren : 23 . Jan . : dein Badmcifter Carl Theurer e . S -, Carl
Georg Johann ; dem Locomolivheizcr Jacob Knotig e . T ., Eli¬
sabeth . 24 . Inn . : dem Schuhmacher Conrad Sinning c . S „
Heinrich Martin Conrad ; dem Victnalieichandler Wilhelin Luther
e . T ., Philippine Johanna Lina Crescentia . 25 . Jan . : dem
Schrcinergehiilfcu Heinrich Rosenkranz e. S ., Heinrich ; dem
Schuhmachergehülfeü Joseph Ziegler e. S . , Sebastian Joseph ;
dem Taglöhner Heinrich Neu e. T ., Therese . 26 . Jan . : dem
Lehrer August Stein e. T , Margarethe Wilhelmine Hedwig .
28 . Jan . : dem Tapezircrgchülfcn Heinrich Sack e . T ., Catharine
Luise ; dem Dachdeckergchülscu Jacob Bender c . S . , Heinrich ;
dem Herrschaftsgnrtuer Ludwig Mackcprang e. S ., Rudolf
Johanne ? ; den , Kausmaun Wilhelm Hiiske e. T . , Anna Marie
Margarethe Elisabeth . 29 . Jan . : dem Dachdcckcrgchnlfcn stiichard
Cron e . T ., Anna Johaunetle Henriette Elise .

Aufgeboten : Metzgergchiilfe Friedrich Carl Kuhn hier und Catha¬
rine Schäfer hier . Manrergchülfe Jacob Schicket zu Dombach ,
Kreis Limburg , vorher hier , und Catharine Hartmann hier .

Verehelicht : 28 . Jan . : Maurergehnlfe Heinrich Hermann Korner
hier und Anna Martha Kordes , bisher hier .

Gestorben : 27 . Jan . : unverehel . Koch Carl Dietz aus Dausenau
im llutcrlahnkreise , 23 I . 10 M . 3 T . 28 . Jau . : Photograph
Johann Georg August Schipper , 62 I . 11 M . 24 T . ; Emilie
Caroline , geb . Pimmel , Ehefrau des Mechanikers ru,d Schlossers
Wilhelm Ritzel , 37 I . 6 M . 17 T . ;' Auguste , T . dcs Taglöhuers
Ludwig Landersheim , 7 I . 5 M . 6 T . ; Heinrich , S . des Dach -
deckergehülfen Jacob Bender , 1 St . 29 . Jan . : Anna Christiane
Catharine , T . des Taglöhners Philipp Körner , 7 I . 8T . ; Fritz
Carl Adolf Gottlieb , S . des Kaufmanns Ernst Walter 5 M
7 T . ; König !. Niederländisch -Indischer Hauptmann a . D . Henri
Wiermger , 55 I . 6 M . 12 T . ; Elisabeth , qcb . Christmaun ,Wittwe des LaudmaunS Johann Bremser , ca . 69 I . 30 . Jan . :
vcrw . Invalide Johann Heinrich Bester , 64 I . 6 M . 28 T :
Marie Elisabeth Catharine , geb . Schaub , Wittwe des Gerichts¬
vollziehers Friedrich Gustav Robert Somborn , 42 1 . 11 M . 4 T .

Aus de » Eioilflaudsresistern der riachbarorte .

Sonnenberg und Geboren : 18 . Jan . : dem Tape -
zirer Meyer Jacoby zu Sonnenberg e. T ., Hermine Hertha .
20 . Jan . : den , Küfer Carl Christian Wilhelm Bad ; zu Sonuen -
berg e. T . , Anmlie Lina Martha . 22 . Jan . : dem Laudmaun
Philipp Wilhelm , Carl Wiutermeycr zu Sounenbcrg e . T „ Frieda
Philippine Amalie ; dem Maurer Carl Wilhelm Tresbach zu
Sonnenberg e. S ., August Wilhelm ; dem Landmauu Carl Philipp
Wagner zu Sonnenberg e. S ., Wilhelm Ludwig Paul . 24 . Jan . :
dem Taglöhner Carl Christian Angnst Licksers zu Sonnenberg
e . T . , Christiane Wilhelmine Caroline . 27 . Jan . : dem Tüncher
Peter Ludwig Zcrbe zu Nambach c. t . T . Aufgeboten : Tag¬
löhner Franz Mühliug aus Richen , Kreis Heidelberg , tvohnh . zu
Nawbacb , und Auguste Wilhelmine Schmalbach aus Raiubach .

.klotzheim . Geboren : 18 . Jan . : dem Maurer Philipp Wilhelm
Georg Diehl c. S ., Wilhelm Carl . 26 . Jan . : dem Maurer Johann
Philipp Gottfried , gen . Friedrich Schäfer c. S ., Friedrich . Auf¬
geboten : Tüncher Wilhelm Adolf Schäfer hier und Elisabcthc
Keßler von Detter im Königreich Bayern , wohnh . daselbst . Ver¬
ehelicht : 26 . Jan . : Maurer Friedrich Ernst Kreß und Henriette
Wilhelmine Deuttsfeld , Beide wohnh . hier .

Kchierstein . Geboren : dem Sandformer Heinrich Wilhelm
Palmrich e. T ., Catharine Christine Auguste ; dem Bahnwärter
Philipp Wiutermeicr e. S ., August Friedrich Emil Carl . Ge¬
storben : 21 . Jan . : Wilhelmine Catharine , aeb . Wallrabenstein ,
Wittwe des Stcinhancrmeisters Carl Thiele , 48 I . 4 M .
23 . Jan . : verw . Schrciuergesclle Christoph Pflug , 73 I . 1 M .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherg
’
sclig Hof -Bochdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Uergeßt die hungernden Wgel nicht !

Mittelrlieiflisclier Bßamteiä- Verein
,

A .
- G

„

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Yorlheilliaftcste Bezugsquelle der Iiaupt -

sächliehsten Lebensbedürfnisse .

Slilgliedskarten : 20128
auf Lebenszeit Mk . IO . — ,
auf ein Jahr „ 3 . — .

Die nach dem 1 . October 1892 ausgestellten Jahres¬
karten behalten Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1894 .

Der Director : Boy en s .

Grösstes Specialgeschäft in

Ttppidieii ,
BbeWen

, Vorhängen,
Linoleiiin

.

cv
o
•— fr*

£ ®

: ©

M
O
= r
cv

CD
G
O

Lndwigstr. 4 .
Wilhelm Jonas

,
Mainz

, lndwigstr . 4
.

Kolilen - Cwisiini - Verein
,

Sanlgasse 12 , Part .

Beste tt . billigste Bezugsquelle für Kohle »
und Briquells . 24485

Band - Aufdrucke

in origineller Ausstattung

liefert die

L . Schellenber ^ 6 Hof - Buchdruckerei

Lan ^ asse 27 . r .

Einladungen

Ball - Karten

'sraassKssB

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Möbel - Magazin
lleroMc 1 . Willi . Schwenck , Mlgajse 38 .

Großes Lager
in compl . Zimmer - Einrichtuuqeu , sowie einzelner
Möbel in allen Holz - und Stylarten von den einfachsten
bis hochelegantesten in anerkannt solidester Ausführung .

Billigste Preise . Reelle Bedienung .
Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - ,

Tapezirer - uud Decoratiousfach cinschlggender
Arbeiten .

___________________ 2570

Wirthschaft gesucht .
Eine gangbare Bierwirthschaft wird von cautionsfähigen Leuten

gcmcht . Offerten unter li . t . 54 au den Tagbl . - Verlag .

M er fciurii Heid uttiit tilmih W
und dies rasch uud mit leichter Mühe erreichen will ,

verwende 103

Boehm ’
s

„
SAPONIA “

.

Lchr - ibmaschinen
und „ UOSHOVOLIT “ .

Die vorzüglichsten Systeme (preisgekrönt ) , einfachster , daucr -
hastcster , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tiuteubaud ,
leichteste Handhabung und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
( 82 — 90 Typen ) für alle Sprachen , eleganteste , copirbare Schrift .
Preste : . . HILL “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk .,
„ Hostioi - OLIT “ ( iucl . 6 Alphabete ) 150 Mk . , Vorführung ,
Prospecte : e. durch H . i » entsch , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter fsir Wiesbaden uuh Umgegend .

Wiener Schnhlnger
„ , ,   Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte ,

empstehlt Dameu - Ltiefrl von den einfachsten bis zu den feinsten
Hcrren - Ltiefcl von 5 , 6 , 7 , 8 , 9 u . 10 Mk . Zur B .ttlsaison :
Ball - und Tanzschuhe von den einfachsten bis zu den feinsten ,
ebenso Haus - und Latonschnhc .

Jd > führe nur das B . ste zu den denkbar billigsten Preisen
» I nroster AnSivahl . A . Schreiner .

Beiteln y . Hausiren
ist streng verboten .

Metall - Schild
12 x 18 cm ,

Preis 1 Hark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Büreau UI V 1 <> V ,
Bleichstrasse 26 .

Vorzügl . Akiminium - Löthung
erfunden . Erfindungsrecht für Schweden , Norwegen , Dänemark ,
Finnland , Russland , Türkei , Spanien , Portugal , Donau - und
aussereuropäischen Staaten zu verkaufen durch den Erfinder 2552

Otto Xicolai , Gr . Burgstrasse 3 .

. ,
Kanaricnu >cibchei >, s . Harzer Roller , vorzügl . Zuchtvögeh

in hübscher Ausivaht billig abzng . Schützcnhofstr . 14 , Souterrain .
» irauas , Kafsirer des Kauarienzüchter -Pereins .

Hl * mprf Ifnoetor praktischer Arzt u . Special -
L » ! . illtiti . IWöbltT , 2[rjt für Frauenkrank -

uettcn iinb Gcburlöhülfe , Delaspcestratze 7 .

. Für ein hies . feines Taincit -Confections -Geschäft wird
ein junges Fräulein aus guter Familie zum baldigen Ein -
J '

,
' “ die Lehre gesucht . Vorläufige Vergütung

20 — 30 Mk . monatlich . Offerten unter I, . C . S .»
an den Tagbl .- Berlag erbeten . 2568

Gin schön möbl . Zimmer an einen anständigen Herrn für
letzt oder , pater preiswurdig abzngeben . Näh . Frankenstrabe 19 , 3 .

™ .. zu miethen gesucht großer Parterreranm zum
Mobelemstellcn . Lfferteu unter « . C . < ö an den Taabl - Verlag
erbeten .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , dog beute Montag unser guter Vater , Schwieqer -
vater und Großvater ,

Heinrich Kester ,
. . . , . t Militär - Invalide ,
lauft verschieden ist .

„ § ir trauernden Sinterbliebrne » .
Wiesbaden , den 30 . Januar 1893 .

• Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1 . Februar , Nach -
iiuttagg 3 Uhr , vom Sterbehansc , Adlerstraßc 13 , aus statt .

Uie geehrten Leser und Leserinnen werdest freundlichst (gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf « rund . . . . « . . zeisen» " . . Wiesbadener Tagblatt » . » acl . cn , sich stets auf dasselbe beziehen wollen .
<- r « nd von Ansehen

Verantwortlich für den politischen und fenilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil uud die Anzeigen : C . Nötberdt .
Stotationsprcssen - Truck und Verlag der L . Schellenberg

'
sthcn Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage pitn Wiesdaüener Tagblatt .

U - . 52 . A - enb - Ansgabe .

( 11 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der alle Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopse » .

Mer Eisenhut war nicht danach geartet , sich lange von

trübsinnigen Einfällen plagen zu lassen . Er lachte sich selbst

M . „ Verfehlt ? "
„ Warum ? " Weil er nicht auch um

Groschen und Pfennige seine Tage verfuchste ? Weil er nicht

such jedem lumpigen Kerl um den Bart ging , damit dieser

seine Kundschaft nicht über die Straße trüge ? Weil ihm der

Kogel in der Luft begehrcnswerther schien , als der Geldsack

seines Nachbars Tasche ? Weil der stumme Waldmann

ihn bessere Gesellschaft dünkte , als der eifrige Bartel und

der erfindungsreiche Zlabingcr ? Weil cs ihm gleichgültig
Lgttr , ob die Uhren an den Kirchthürmen hell oder heiser

schlugen ? Weil er den abgenutzten grünen Kragen seiner

Joppe für schöner hielt , als den rothen seines Landrichters
mit dem goldgestickten Zickzack darauf ?

Wenn sich die Spitzbübischen und die Habgierigen riicht

zu ändern brauchten in der neuen Zeit , warum sollte beim

er seinen Frohsinn schwarz färben lassen und seinen Gleich -

muth in die Rumpelkammer werfen ? Pah ! Auch er wollte

bleiben , wie er war , wollte sich in guten und schlechten

Gewohnheiten nicht weiter stören lassen . „ Und so fortan ! "

rief er .

Er hatte feine Heiterkeit wieder . Die Sorgen , die ihm
in den letzten beiden Tagen augcworfen worden , sie waren

» jeder abgeschüttelt . Nur der Durst , den er aus dem

Walde gebracht , war derselbe geblieben , wie vor einer

Stunde .
Aber er mußte glauben , daß ihm Zlabingers Bier sauer

munden würde . Es ekelte ihn , über die Schwelle zu treten .

So trug er den großen Durst nach Haus , und sein wieder¬

gewonnener Gleichmuth hatte auch itod ) die Folge ^ er neuen

Zeit zu überwinden , daß er — man kann es ohne Schaudern

uichl niederschreiben — zum erstell Mal nach fünfund¬
zwanzig Jahren — man wird es ohne Schaudern auch

kaum lesen — mit eitel Wasser seinen Durst gelöscht .

V .

Leichter , als die guten Dörfler cs geglaubt , gewöhnten
? e sich an das Pfeifen der Lokomotive , an das Rasseln der

Räder und an all ' das Gute und Böse , was der Dampf -

toagen an ihrer friedlichen Gemarkung vorüberfllhr oder

auch bei ihnen absetzte .

. Als es Winter geworden , war ihnen Allen nicht c» ders

. M Mut he , wie wenn der Schieneustrang schon seit MeiBchcu -

Kdeiiken sie mit der weiten Welt verbände ; sie dachten gar

richt mehr , wie es anders sein könnte .

ff Auch die Bauten der Moosraineriu waren vor Schnee -

unter Dach gekommen und kaum , daß der Schnee auf
ben Dächern lag , waren auch schon die meisten der Bauten

ton gläubigen Patienten bis unters Dach angefüllt . Nur

das Fürstenhaus und die kleineren Villen waren von der

Ngenthümerin etlichen Arbeiterfamilien ohne Entgelt eingc -

räumt worden — damit die höheren und höchsten Herr¬
schaften trockene Wände fänden , wenn sie im Frühjahr am

i Walde von Mariatanuerl zu refibiren geruhen würden .

Auch auf dem Grundstücke , das zum größeren Theil
einst Max Eisenhut gehört hatte , stand ein artiges Häuschen

ff M vevschneiteu Hof . Es war zuletzt fertig geworden und
mir zum Theil bewohnt . In etlichen Zimmern hatte die

Moosraineriu bis auf Weiteres ihr Quartier aufgeschlageu .
Es war gar ein lauschiges Heim , wie es sich mit dem Rücken
an den Wald lehnte und mit den blanken Fenstern weithin

; über die sanft abfallende Ebene und das rneilenlange Moos

ausschaute . Jetzt freilich waren die Bäume des Waldes

_______
Dienstag , den 31 . Januar .

entlaubt , und die weite Ebene schien unter der weißen
Schlleedecke reglosen Winterschlaf zu halten , wenn nicht von

Zeit zu Zeit mit Dampf und Brausen ein Zug der Eisen¬
bahn das stille Laitdschaftsbild von einem bis zum änderet !
Ende durchschnitt .

Die Moosraineriu hatte wenig müßige Augenblicke .
Aber wenn sie in einem solchen vom Thal herauf das

Klappern nnd Schnauben des hcrannahenden Zuges vernahm ,
dann trat sie doch aus Fenster und sic , die sonst wenig
Vergnügen an Betrachtung der schluinmernden Natur

empfand , sah mit Behagen zu , wie der graue Rauch über
den weißen Gefilden verpnffte niid die dunklen Wagen sich
so bunt vom blassen Weg abhoben . Dann maß sie immer
lviedcr mit den Augen die geringe Entfernung ab , die ihre
neue Ansiedelung vom alten Dörfchen trennte , wo die

Eisenbahn eine Station hatte , und der zufriedene Ausdruck

ihres Gesichtes schien zu sagen : Es ist gerade die richtige

Entferuung , nicht zu nah und nicht zu weit ; nicht so nah ,
wie ein Marktschreier oder ein Bedürftiger gleichsam von selbst
den Vorübergehenden sich aufbrängt , sondern vornehm bei Seite

stehend wie etwas Kostbares , das gesncht werden will ; und

doch toicber so nah , baß sich des Suchens Mühe rasch ver¬

lohnt und kein Suchender fehl gehen tarnt .

Es mangelte denn auch nicht an Suchenden . Hier , wo

sonst um die rauhe Winterszeit nur selten ein armer Tag -

löhncr , ein verirrter Forstgchülfe oder der weltfremde

Meßner von Mariatanuerl aus dem Walde getreten war ,
herrschte jetzt ein reges , wenn auch stilles Leben . Aus Nah
und Ferne kamen der wirklichen und der eingebildeten
Kranken genug und würben gut , schlecht ober gar nicht

empfangen , je nachdem es die Bauerndoktorin für richtig und

ersprießlich achtele .

Mit den Leuten in der Umgegend unterhielt sie keinen

andern Verkehr , als den ihr Beruf und dessen Ausübung
mit sich brachte . Mit wem mich hätte sie verkehren sollen ?

Den Bauern war sie entwachsen , und wollte sie beit Glauben

au ihre Wnuderkraft und ihre geheimen Fähigkeiten unter

ihnen bewahren , so durfte sie sich nicht unter ihnen gemein
machen , nicht alltäglich wie ein gewöhnliches Menschenkind
mit ihnen zusammenleben , und wenn Einer bis vor ihr

Angesicht drang , sich nicht allzu srennblich , nicht allzu will -

fährig geben .
Was die uiuwohnendeu Gutsbesitzer , Beamten und Pfarrer

anbetangt , so waren diese Gebildeten entweder Leute , die sie

brouchbcn und an sie glaubten , ober solche , die nicht an sie

glaubten und sie auch nicht brauchten . t5 ) ie Ersteren kamen

ohsehm zu ihr , und bei ben Anderen hatte sie nichts zu

fachen, , nichts zs finden . Denn sie war stolz , besaß hohe

Weiitmtg von ihrem Beruf und ihrer Kraft , achtete keinen

Widerspruch nnd vertrug feinen Spott .
Nur Einer war , der sie nicht brauchte nnd auch keinen

Glauben an ihre großen Fähigkeiten zur Schau trug und

der sie doch ab und zu heimsuchte , manche Stunde mit ihr

verschwatzte und auch einen Scherz über die Aerste int

Allgemeinen und die 23auctnboftorm insbesondere wagen

durfte , ohne sie aufzubringen . Das war der Walbmensch ,
der Sonderling , der alte Praktikant .

Nicht , daß er eine besondere Bewunderung für die rast¬

lose Frau empfand , ober baß auch nur ein Zug des gleich¬
gestimmten Herzens ihn zu ihr ober ihrer Familie zog ;
es war im Gegentheil ber Reiz des Widerspiels , welcher

den sorglosen Jäger , dem die Tage , die Jahre , ohne Gc -

tvinn , fast ohne Erfahrungen zurückzitlassen , durch die Finger
glitten , immer wieder zu der Frau führte , welche jeden
Augenblick festhielt und anspreßle , von der man nicht

wußte , ob sie auch Zeit zum Schlafen sich gönnte , von der

Niemand sagen konnte , wo in ihrem Innern die Grenze
der Selbsttäuschung und deS bewußten Spiels mit Anderen

anfing .

41 . Jahrgang . 1893 .

Es machte ihm eine ähnliche Freude , wie anderen

Menschen ein gelungene » Schauspiel , wenn diese so fremd¬

artig bewegte Seele von ihren Geheimnissen und Plänen so

viel auskramie , als ihr eben ungefährlich schien . Denn auch

die Moosraiueriu hatte , sie wußte selbst nicht warum , zu

dem uneigennützigen Menschen das Vertrauen bewahrt ,
das ihr bei ber ersten wunderlichen Bewegung augcflogen
war .

Noch eine Kraft hielt beide fremdartigen Naturen trotz

manchen Widerstreits in Zusammenhang , die Dankbarkeit .

Der Banerndoktorin war der leichtfertige Sinn nnd gute

Muth , mit dem ihr Eisenhut das widerrechtlich bebaute

Grundstück überlassen , ohne aus ihrer Verlegenheit Voriheil
ziehen zu wollen , wie eine Seelengröße seltener Art er¬
schienen . Einmal von dem Ungeschick Bartels in Kenntniß

gesetzt , hatte sie einen Augenblick Alles für verloren gegeben .

Sie wußte , baß sie Feinde , Reiber und Widersacher genug

ringsum hatte , die sich ein besonderes Vergnügen daraus

machen würden , ihr das Spiel zu verderben , so ober so .

Eine bessere Gelegenheit als diese , sich an ihr zu rächen ,
ihre ganze , großartig angelegte Unternehniung int Keim zu
vereiteln und ihrem Ruf ein tief brennendes , vielleicht ver¬

nichtendes Merkzeichen anfzudrückcn , konnte gar nicht er¬

funden werden . Wie sie vollends hörte , daß ber Eigen -

thümer bcs aus Dummheit ober Bosheit verbauten Feldes
„ Einer vom Königlichen Landgericht " sei , gab sie jede Hoff¬
nung auf gütlichen Ausgleich verloren . Denn wenn ihr die

verwünschten Juristen , die ihr so oft das Handwerk hatten

legen und das Wohlthim verbieten wollen , ohne daß es

ihnen gelungen war , wenn ihr die jetit Eins anhängen
konnten , so würden sic ' s auch gewiß thu » und ohn »

Schonung .

Mit solchen Gedanken war sie in jener Mondnacht de )

vcrwichenen Herbstes durch den Wald gegangen . Sie hätte

am liebsten die Steine gleich vor Tag noch aus dem Boden

reißen und wegschaffen lassen , ans daß am Morgen kein

Böswilliger mehr einen Stein ans sie hätte werfen können .

Erst der Anblick des so schön und richtig begonnenen
Werkes , wie es im Mondlicht vor ihr gelegen , hatte ihr

' s

angcthan , daß der Wunsch über die Sorgen wieder Ober¬

hand erhielt , auch ohne daß ihm noch die Hoffnung hals .
Allein der Trotz und die Gewohnheit , da » Begonnene , was

man auch sage und thue , bis ans Ende durchzuführen ,
kamen ihr zu Hülfe . Abergläubisch , wie alle abenteuernden

Naturen , die rasch und unerwartet in die Höhe gekommen

sind und sich für Werkzeuge einer geheimnißvollen Vor¬

sehung halten , hatte sie den Erfolg ihres Unternehmens
gleichsam auf die eine Karte gesetzt . Schlägt der Prozeß
um , das Distelfeld zu ihren Gunsten aus , dann wirb bas

ganze Unternehmen vom Glück gesegnet sein ; verliert sie
im Kleinen , so hat sie auch zum Ganzen bas Zutrauen
verloren uub will an bem einen Mißgriff erkennen , baß ,
wie die Bancrn sagen , „ ber Teufet feine Hanb im Spiel
habe "

.

Wie sie bann unverhofft auf bcu Eigenthümer gestoßen ,
mitten in bcmselbeu Grimbstück , um bas ber Streit ent¬

brennen sollte ; wie sic in Eisenhut jenes „ gute Kinb "
ge -

funbeit , das ihr den Zankapfel am allerliebsten geschenkt
hätte , mit dem ein Anderer tausend Schikanen beschworen ,
den ein Bartel oder Ziabinger sich mit Gold hätte auf -

luiegen lassen » — das hatte die harte Seele tief gerührt .

Von dem Augenblick an war sie von der glänzenden Zukunft
Mariatannerls felsenfest überzeugt . Als thatkräftige Seele

empfand sie diesen beflügelten Glauben für ein Glück

und war Eisenhut dafür noch dankbarer , wie für ben

greifbaren Gewinn , bett er ihr mit feinem Eigeuthumsrecht
überlassen .

( Foitsctzmig folgt .)

( Nachdruck verboten .)
Werke für uns eine Quelle viel höheren Genusses sein , wenn

wir etwas bavon erfahren könnten , wie ber Dichter

den ihm befchiedenen Anlheil an der Welt und

ihrem harntonifcheu Zusammenhänge ersaßt und festhält ,
wie er für das Geahnte und Geschaute , für das Weben

und Wesen des Gemüths mit seinen zahllosen Regungen
und Bewegungen das sinnliche Instrument , das Wort , zu
finden weiß . Feinfinnige Aesthetiker und Philosophen haben
zwar diesem subtilen Gebiet ihre Aufmerksamkeit gelegentlich
zugewandt -, und zumal Dilthey und der verewigte W . Scherer
verdienen hier itt erster Linie mit Auszeichnung genannt zu
werden , aber ihre Winke und Gedanken sind der Litteratur -

gcschichte bisher in durchaus ungenügendem Maße zu Statten

gekommen . Freilich darf man sich nicht verhehlen , daß die

angebeutete Art litterarischer Betrachtung ihre Schwierig¬
keiten hat , die um so bedeutender sind , al » es uns hier an
dem rechten Material , besonders an zahlreichen und lehr¬

reichen Selbstbekenntnissen von Dichtern fehlt . Aber die

Mühe darf auch bann nicht gescheut werben , wenn die

Resultate zunächst keine glänzenden sind und der eigentliche
dichterische Werdeprozeß von unlösbarem Geheimniß um¬

geben
'

bleiben sollte . Denn immerhin würden solche Be¬

trachtungen dazu dienen , der herrschenden Gleichgültigkeit
gegen ästhetische Diskussionen zu begegnen und dem be¬

trübenden Mangel an der lebendigen Cirkulation tieferer
ästhetischer Anschauungen in etwas abzuhelfen . Jede auf
die Erforschung des Wesens und Werdens der Dichtung ge¬
richtete ernste Mühe ist schon deshalb mit Freude zu be¬

grüßen , weit man doch in ihr ben klarsten und fruchtbarsten

Nieberschlag ber ästhetischen Verfassung einer Zeitperiobe
sehen muß , unb weil sich an sie unlöslich die litterarische
Kritik unb die ästhetische Theorie anknüpsen . Wer aber mit

unbefangenem Blick die unsicher tastende , von Fall zu Fall

NomGeheimniß - es dichterischen Schaffens .

Von Iiltzarb Ztznkckow .

Wir dürfen uns in Deutschland nicht über einen Mangel
sorgsam und geschmackvoll geschriebenen Litteratnr -

L ^ fchiclAen beklagen , aber doch dürfen wir die Frckge auf -

ffttsen , ob diese Bücher ihre Aufgabe in weitem und großem
ii - diniie lösen , ob sie uns wirklich über die Erzeugnisse
DUercr Litteratur nach den verschiedenen wesentlichsten

rWchtnugen gründlich belehren . Gewöhnlich beurtheilt der

U ^ teyitursorscher die dichterischen Werke nach ben ästhetischen

JMäjttpunften ihres Verfassers oder fonftruirt diese aus

Eu Werken heraus ; er bringt mit scharfem Blick unb feinem

Achempfinbcn in bieselben ein , er legt ihre Bebeutung für

Zeitgenossen unb bie fonimenben Geschlechter bar , meißelt

likterarischen Charakterkopf des Dichters Plastisch unb

hkiraus , ja er weiß zutreffenb unb beredt aus bem

^ ■ famitenwirfen einzelner dichterischer Persönlichkeiten unb

Achtungen die wesentlichen Merkmale einer bestimmten
klar zu legen .

Aber an einem Punkte läßt er es fehlen , und doch cr -
Wnt dieser zu einer klaren und begründeten Erkcnntniß

Tichterpersönlichkeit von großer Wichtigkeit . Es ist
« wilich in der Litteraturgeschichtc bisher kaum der Versuch

worden , den Dichter bei seinem Schaffen zu be -

Elcheu , die ihm eigene Methode der Erfindung , Anordnung ,
3® * tftellung ( Hcuresis , Taxis , Lexis ) zu ergründen oder den

uclleu nachzuforschen , au denen sein Schauen sich be -
Mte ® . Und doch würden ohne Zweifel die dichterischen

urtheilende Kritik ber Gegenwart prüft , ber wirb halb eiu -

sehen , wie klein die Zahl der unbeirrten unb einsichtsvollen
Kritiker heutzutage ist , wie sie allzu willig flachen nnbe -

rechligteir Strömungen unb Persönlichkeiten entgegenkommen
unb babnrch ben sichersten Beweis liefern , daß ihnen bie

auf sicherer theoretischer Erkenntniß ruhenben Stützen und

Ueberzengungen fehleu .
Es ist nicht schwer , gewisse seelische Prozesse barzustellen ,

die sich im schaffenden Dichter vollziehen . Gustav Freytag
hat bariiber in seinem tiefgrünbigen Vorwort zu unseres

unvergeßlichen Otto Lubwig Werken klar unb verständniß -

voll gesprochen , unb ber Leser mag diese , aus ben eigensten
Wahrnehmungen des Dichters hervorgegangenen Betrach¬

tungen nachlcsen . Leben , Beobachtung , Lektüre
_ führt ber

Seele eine Fülle von Einbrücken , Bildern und Anschauungen

zu ; diese regen das Gemüth kräftig an , indem sie Sympa¬
thisches , Verwandtes , Vorgeahutes in uns in Bewegung

setzen , und gern und freudig beginnt nun die Phantasie des

Künstlers ihr holdes Amt . Phantasie ! Das ist ber

Begriff , ber hier unstreitig am stärksten in Frage kommt .

ES mag ja richtig fein , baß bie Probuktion ber Phantasie
wesentlich eine Reproduktion ist , baß sie sich in un¬

zähligen Fällen an bie in bie Seele gebrungenen An¬

schauungen unb Vorstellungen anlehut , sie nach bem per¬

sönlichen Bcdürfniß des Geistes unb Gemüthes umformt ,

baß sich an bie erste auffprießende Empfindung anbere ver -

waubte anschließen , bie freilich sich oft mächtiger unb wirk¬

samer ausgestalten als ber erste Triebkeim ; — aber bas

bleibt boch immer nur ein Theil der geheimnißvollen Kraft
und Thätigkeit unserer Phantasie ; ihr Wesen , ihre Tragkraft ,

ihr Gebiet ist damit keineswegs bestimmt .

( Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung .
Nachdem in der Saalgasse der dem neuen Kaiialisatioussystciu

entsprechende Kanal im Anschlüsse an beit Hanptsammelkanal fertig
gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Strane nach diesem
Kanal zu eutwässeru .

Insbesondere sind die menschlicheu Abgänge ans den Spül¬
abtritten (Wassert !osets ) unter Beseitigung der Ablrittsgiubeu in
den Straüeukaual abzuführen . Säunntliche noch vorhandenen
trockenen Abtritte find in vorschriftsmäßige Spillabtritte um -
zuwaudeln .

Unter Hintveis auf die Bestimmungen im Abschnitt I der Polizei -
Verordnung vom 1 . August 1889 und auf das Ortsstatut vom
1 . April 1891 , werden die Hausbesitzer der Saalgasse hiermit auf -
gesordert , die nach Vorstehendem notbwendigeu Entwässerungs -
arbeiteu in der Zeit vom 1 . März 1893 bis 20 . März 1893 zur
Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeiten
mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen Kaualisationsbiireau
( Rtthhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu erstatten , damit die noth -
weudige Ueberwachuug der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1893 . *

Königliche Polizei -Direetiou . Schütte .

300 Liter Essig ,
100 „ Salatöl ,
150 Kgr . Erbsen ,

Kehr solide Mecker nnh KWnnhrerl
% empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

LMk . 4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Lang gaffe 6 .

Neparatttren gut und äußerst billig unter 2 - iäbr . Garantie . -3

Aufforderung .

Forderuugsu an den Nachlaß der hier
verstorbenen Iran
geb . Moerner , bittet man baldigst bei

dein unterzeichneten Generalbevollmächtigten

Vorzügliche Speise - Kartoffeln
per Waggon ä 6fr . 1,70 u . einzeln 1,95 versendet

JPliililtp Wfriuiig , Prodnetcnhnndlnng ,
Dberwescl .

Bestellung per Postkarte genügt .

Kerzen und Wachsstöcke
empfiehlt zu Maria Lichtmeß in großer Auswahl

Buchhandlung ,

_____ _______
Rheiustraße 31 .

_______
( « Ma « , zwischen Goldgasse und Wilhelmstra ^

ein braunes Portemonnaie mir Iw
halt . Gegen Belohnung abzngebeu Kapellenstraße 33 , Part .

ff ff

ft ff

Fft . Preitzelbeerett ,
ee, Pflaumenmus . Erdbeer - Gelee , fft . Rhein . Apfelkraut ,

Aenerwehr - Tienstpfiicht .
Auf Grund nachstehender Bestimmungen wollen

sich die feueiwehrpstichtigen Einwohner auf dem Fener -
wehi büreau , Zimmer No . 18 , Parterre recht « , im
Rathhanse im Laufe des Monats Januar an den
Werktagen von 8 bis 121/ » Uhr Vormittags anmelden .

8u derselben Zeit werden auch Abmeldungen von
nwohnern , deren Dien stpsticht erloschen ist , unter

Rückgabe der empfangenen Gegenstände , entgegenge =
nont fiten .

Maskenperrücke « , Ballfrisuren
hochelegant nnb billigst .

6S . Kühn . Friseur am Residenz -Theater ,
Adelhaidstraße 47 , Gartenhaus .

Bestimmnngen der Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 :
§ 3 . Verpflichtet zum Eintritt in die Feuerwehr sind : alle

mänulichen Einwohner der Stadt , welchen nach § 5 der Städte -
orbnnng das Bürgerrecht znfteht .

Die Dienstpflicht beginnt mit deut 1 . Januar des dem zurüek -
gelegten 25 . Lebensjahr folgenden Jahres , bei neu zugezogenen je¬
doch erst mit dem 1 . Januar nach Erlangung des Bürgerrechtes ,
in Die Dienstpflicht erlischt mit dem 31 . Dezember des Jahres ,

Welchcm das 40 . Lebensjahr zurückgelegt wurde .
§ 4 Befreit vom Fenerwehrdienste sind : 1 . Reichs - und

Staatsbeamte , Hof - und Gemeindebeamte , Beamten des Commuual -
verbandes und Militärpersonen , auch wenn sie zur Dispositioii ge¬
stellt oder in Ruhestand versetzt sind . 2 . Die Geistlichen , Lehrer
Aerzte und Apotheker . 3 . Körperlich Untaugliche , welche auf Ver
langen des Branddireclors , von einem durch ihn bestimmten Arzte
ein ärztliches Zengniß vorzulcgen haben , lieber ssustige Befreiungen
entscheidet die Feuerwehr - Commission .

§ 5 . Zum Eintritt in die Fenertvehr verpflichtete Personen
können diese Verpflichtung durch ein jährlich prünumerando in
die Stadtkasse zu zahlendes Loskaufgeld von 9 Mark ablosen . Alle
zum 1 . Januar jeden Jahres dienstpflichtig gewordenen Einwohner
haben sich nach der in dem amtlichen Organ des Magistrates der
Stadt erfolgettden öffentlichen Aufforderungen des Branddireetors
znm Dienste pcrsönlick zu melden . *

Wiesbaden , den 29 . Dezent der 1892 .
Der Branddirektor . S deurer .

frlte flrueksaehen für Vereinsfeste
und preiswürdig die L . Schellenberg

’
sehe Hof - Buchdrucker #

Wiesbaden Langgasse af .

Portagiesische Weine
,

S ’ rüelate ti . Konserven .

Paul Lambert
,

Lissabon
,

versendet direct an Private frächt - und zollfrei :
Collares , roth oder weiss , feinster Tisch wein , den französische *

Weinen an Gehalt , und Farbe weit überlegen ,
Hoscatel - Wcine ,
Fort - Weine ,
Madeira - W c » eie .

Garantie für absolute Reinheit — billigste Preise ; ferner
Sardinen , Früchte , Fisch - , Fleisch - , F1II , I,, .

conserven .

Catalog auf Wunsch franco und gratis .

Adresse für Briefe und Telegramme : M

Paml Lambert
,

in . 20000 Liter Milch ,
* 17000 Kgr . Schwarzbrod ,
» 1000 „ Weißbrod ,
„ 300 „ Vorschußmchl ,
« 50000 St . Milchbrödchen,
„ 9000 Kgr . Ochseufleisch ,

gQQ

„ II -

„ HI -

„ IV .

,, V .

,, VI .

NB . Mitglieder freiwilliger Fcuerwehr - Abtheilungen haben
einen Austrittsschein , von dem seitherigen ersten Führer ausgestellt ,
vorzulegen .

800 Kgr . Kaffee ,
1000 „ Salz ,

150 , weißen Zucker ,
150 „ Würfelzucker ,
100 „ zett . Zwetschen ,

50 „ B rüttelten ,

150 „ Bohnen ,
150 „ Linsen ,
300 „ Kernseife ,
800 „ Schmierseife ,
300 „ Harzseife ,

50 „ Stearinlichte ,
400 „ Soda ,

Fst . holl . Caeaopulver
Mk . 2 .40 per Pfd ., deutsch . 2 .20 ,

großes Lager in chnrss . Thees m verschiedenen Preislage ».

M . Itoos Nada f . ,
Mehgergaffe 5/7 . 1.589

Katholischer Gesellen - Verein .

Donnerstag , de » 2 . Febrrrar ,
Abends 8 Itfjr ,

am Feste Mariä Lichtmeß ,

findet im Römcrsaale die zweite Aufführung des Festspieles :

Der heilige Christchhoins
( Kantate für Soli und gemischten Chor mit Jnstruiucutal -

begleitung und lebende » Bilder » von J . Schmalohr )
statt .

Eintrittskarte » zu Mk . 1 .50 , Mk . 1 .— u . 50 Pf .
sind beim Buchhändler Moilzherger , Loniscnstrajze 27 ,
und Abends an der Kasse zu haben .

Alle Gönner bei ? Vereins und Freunde der geistlichen
Musik ladet hierzu ergebenst ein 256

___
Der Vorstand .

Holz - Versteigerung .

Montag , den 6 . Februar , Vormittags
10 Uhr ausaugcnd , kommen in dem Strinzmargarethäer
Gemeiudewald , District Na « sche «chaag , Vrertloh
und Staudt :

247 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 52 Fcstmtr .
zur Versteigerung .

Bemerkt wird , daß der Anfang im Disiriet
Nauscheuhaag No . 25 bei No . 1 beginnt .

Die Herren Bürgermeister der umliegenden Orten
werden um gefällige Bekanntmachung ersucht . - 347

Striuzmargarcthä , den 29 . Januar 1893 .
Der Bürgermeister .

Schmidt .

Armd -rrrd verloren , glatt , gold . Band . Gegen
lohnung abzugeben Jahnstraße 4 « , 2 r .

Angemrldet bei der Königliche » Polikei - Iirertiou . ,
Verloren : Mehrere Portemonnaies mit Inhalt , 1 Muff ,

1 Arbeitsbeutel mit Inhalt , 1 Brache , 1 Ring , 1 Brille , 1 Taschen¬
tuch , gez . ß . S -, 1 Brillantbroche , 1 Ring , 1 Regenschirm , 1 Mesfim -

krahn , 1 Vorsteckuadel , 1 Ohrring , 1 Pferdedecke , 1 Opernglas ,
1 Trauring , gez . I . Sch . 1892 , 1 Dnmen - Uhr , schwär « Sprtzew
Gesundet » : 1 lederne Handtasche , 1 Trauring , 1 Bleutifthalt « ,
1 schelle , 1 Muff u . 1 Taschentuch , 1 Portemonnaie mit Juhan ,
1 Pferdedecke . Entlaufen : 1 Hund . Zugelaufen : 1 Hua ^
Entffogen : 2 Tauben , 1 Papagei . Zugcflogen : 1 Taube .

Frucht - Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , fst . Rhein . Apfelkraut , i
sowie alle Sorten Comvote , Gelees mtd Marmeladen , Heidelbeeren , i
fst . Fmchtsäste , Salz - , Essig -, Senf - und süße Gttrken empfiehlt die i

Senffabrik Schitterplal ; 3 , Thors . Hinterh ,

. Kartvffc -n per Knmpf 22 Pf . Metzgergaffe 37 . 14 .» f
Eleganter Datnen -Ätaskeu - Ärnzug zu verkaufen

" "
zu

verleihen Karlstraße 5 , 2 . St . j

Morgen- Rötke
, ÄS '

. .

"

®
"

; Damen - Blousen
,

Ä - * " ‘ " ' S
Geschw . Muller ( Inh . Eng . Selter ) , Kirchgasse 17 .

BekannLmachttng .
Atu Montag , den « . Februar er . , Vormittags 9 Uhr ,

soll die Lieferung des Lagerstrohes , Petroleitms , Brennholzes , der
Seife und Soda für die hiesigen Garnisonanstalten für das Rech -
nuugsjahr 1893/94 in öffentlichem Verdtttgnngsvcrfahreu vergeben
werden . Postntäßig verschlossene Angebote tverden im Geschäfts¬
zimmer der unterzeichneten Verwaltung , Rheinstraße 47 , entgegen -
fleiiomnteii . Die daselbst ausliegenden Bedingungen müssen

"
vor

deut Termin untetschristlieh anerkannt werden . 334
Wiesbaden , den 30 . Januar 1893 .

Königliche Garnifon - Berwaltrtng .

Bekanntmachung .

Mittlvoch , deir 1 . Februar d . I . , Nachmittags
3 Uhr , will Herr Schreinermeister Wilhelm Lew
hier , als Vormund der Geschwister Heinrich und
Wilhelm Schlicht , die nachbeschricbeuen Immobilien ,
als :

aha
1 . No . 2659 2C. des Lagerbuches ein vierstöckiges Wohn¬

haus mit 3 a 03,50 qm Hofraum und Gebäudefläche ,
belege » an der Ecke der Franken - und Ringstraße
zwischen Peter Hofmann und Heinrich Schlicht Erben ,

2 . No . 6461 des Lagerbuches 11 a 67,75 qm Acker

„ Hinter Ueberhoben "
, 1 . Gew . , zwischen Heinrich Karl

Christian Burk und Heinrich Karl Burk ,
in dem Rathhause dahier , Zimnier No . 55 , Abtheilnng
halber zum zweiten Male versteigern lassen . 495

Wiesbaden , den 21 . Januar 1893 .
Der Oberbürgermeister .

I . V . :
KSrüer .

Nutz - lind Brenuholz - Bersteigernng .
Nachdem der am 16 . d . M . im Stadtwalde , Distr .

'
„ Pfaffen -

tzoru
"

abgehalteuen Holzversteigerung die Genehmigung versagt
worden ist , sollen Dienstag , den 7 . Februar d . I ., die folgenden
Holzsorten nochmals öffentlich versteigert werden : 12 Buchen -
Stamme von 53 - 70 Cmtr . mittlerem Durchmesser , 430 Rmtr .
Bucheu - Scheitholz , 74 Rmtr . Buchen -Prügelholz , 3880 Buchen -
Wellen . Zusammenknuft Morgens 9 ' / - Uhr bei der Wirthschaft
zum Waldhorn in Clarenthal . Ansstandbewilligung auf Verlangen
bis 1 . September d . I . *

Wiesbaden , den M . Januar 1893 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Das städtische Brausebad an der Kirchhofsgaffe bleibt größerer

Reparatur -Arbeiten wegen einige Tage für den öffentlichen
"
Verkehr

geschlossen . *
Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .

Stadtbauamt , Abtheilnng für Strasteübar ? .
Das städtische Tagelohu - und Aeeord - Fuhrwesen soll vom

1 . April d . I . ab auf ein Jahr anderweit vergeben - werden . Die
Vertrags - Bedingungen sind im Zimmer No . 41 des neuen Rath -
Hanses einznsehen und Angebote bis Freitag , den K ). Februar ,
Vormittags 11 Uhr , ebendaselbst abzugeben . *

Der Stadtingenieur . Richter .

„ Kalbfleisch ,
„ 100 „ Hammelfleisch,

1000 „ Schweinefleisch ,
» 100 . Wurst ,
„ 7000 St . geh . Kotelett ? ,
. 1000 „ geidju . Coteletls ,
„ 250 Kgr . Nierenfett ,

200 „ Schweineschmalz ,
ff 350 „ Nudeln ,
„ 400 „ Sago ,
» 400 , Gerste , 1500 Bettstroh ,
,, 400 „ Gries , „ 2800 Ctr . mel . Steinkohlen ,
„ 800 „ Reis , „ 600 , Nußkohlen II ,
„ 150 „ Hafermehl , „ 3000 „ Hüttenkoaks
,, 100 „ Hafergrütze , ( Knabbelkoaks )
tnt Subnusfionswege vergeben werden . Reflectanten wollen ihre

Offerten verschloffen , mit der Aufschrift „ Submission auf Wirth -
schaftsbedürfAtsse "

versehen , bis Mittwoch , bei : 8 . Februar d . I .,
Vorntittags 11 Uhr , in dem Büreau des städt . Krankenhauses ab¬
geben , worauf Donnerstag , den 9 . Febr . er . , Vormittags 11 Uhr ,
die Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa erschienenen
Submittenten stattfindet . Die Proben , sowie die Lieferungsbe¬
dingungen liegen im Büreau des Krankenhauses zur Einsicht offen .

Wiesbaden , den 31 . Jamtar 1893 . *

Holz - Bersteigeruug .

Sa » >ftag , de » 4 - Febrnar , Vormittags
10 Uhr ansangcnd , kommen in dem Strinzutargarethäer
Gemeiudewald ,

Ti st riet Geröius ,
zur Versteigerung :

Krankenkasse t Franen mü Jungfrauen ,
E H .

Die verehrt . Miiglieder werden wiederholt gebeten , Bc -
stekrungcn des Knffcitarzteö , Herrn » r . s . i . tnck , Lang¬
gaffe 8 , 1 Tr ., möglichst Vormittags vor 9 Uhr machen zu
lassen .___________

Der Vorstand . 245

Für Damen !
Am 6 . Februar beginnt ein Extra - Kursus im Maaßuehmen ,

Mtisterzbichnen und Znschneiden von Damen - und Kinderkleidern
znm Pretsc von 8 Mk . Unterrichtet wird solange bis sämmt -
liche Theilnehmerinnen jede Art von Damen - und Kinderkleiderti
zuschneiden können .

Frau Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 .
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